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XVII. Jahrgang, 


Die Kriſis in Spanien. 

Der politiſchen Kriſis ir dem unglücklichen 
Spanien — außer in Madrid fol es auch in 
vielen anderen ſpaniſchen Städten, beſonders in 
Barcelona, zu revolutionären Kundgebungen ge- 
kommen fein — geſellt ſich eine ſchwere mirth- 
ſchaftliche Kriſis hinzu: Die Lebensmittel ſteigen 
im Preiſe außerordentlich. Schon wird die völlige 
Unterdrückung der Einfuhrzölle nicht für genügend 
gehalten, ſondern die Regierung will auf die Ge- 
freideausfuhr eine Steuer legen. Auch eine 
Kohlenkriſis droht. Wegen des unerſchwinglichen 
Agios verzichteten die Kohlenimporteure darauf, 
ferner Kohlen einzuführen. Die heimiſche Kohle 
ſteigt fabelhaft im Preiſe. Die Kriſis droht ganz 
den Charakter einer wirthſchaftlichen Kataſtrophe 
anzunehmen. 

Ueber die Vorgänge im Parlament liegen heute 
folgende Meldungen vor: 

Madrid, 4. April. (Tel.) Die Deputirten- 
Kammer nahm einſtimmig den Ausdruck der 
ehrenden Anerkennung und Trauer für die bei 
Eavite Gefallenen an. Darauf begann die 
Adrehdebatte. Der diſſidente Gonfervative Robledo 
und die Garliften erklärten, ſie würden fih an 
der Debatte nicht betheiligen. Die Adreſſe wurde 
angenommen. Die Republikaner und die Carliſten, 
ſowie die diſſidenten Conſervativen ſtimmten da- 
gegen. die Conjervativen von der Ridtung 
Gilvela ſtimmten mit der Mehrheit. e 

Sodann interpellirte der Republikaner Sal- 
meron betreffs der Ereigniſſe auf Manila; er fragte 
warum Manila vertheidigungsunfähig gelaſſen 
ſei und bezeichnete die Liberalen und Conſervativen 
für gleichmäßig ſchuldig. Er beklagte, daß 
Millionen für Repräſentationskoſten ausgegeben 
worden jeien, anftatt dafür Panzerſchiffe zu 
kaufen. Diejenigen, die dafür verantwortlich ſeien, 
ſollten zur Rechenſchaft gezogen werden, vom 
Geringſten bis zu den perſonen auf dem Throne 
(Widerſpruch und Ordnungsruf). Wer ein ſolches 
Regime mit dem Schwerte vernichtete, ſei ein 
großer Patriot. (Widerſpruch.) Der Miniſter⸗ 
präfident Sagaſta bedauerte, daß nicht alle Spanier 
geeint ſeien. Ein Anſchlag gegen das Dater⸗ 
land ſei ein Derbrechen. Die Regierung ſei fried- 
liebend, der Krieg ſei unvermeidlich geweſen, weil 
Spanien herausgefordert wurde. Weitere Energie 


ſei nöthig; er fordere Bewilligung der Kriegs. 


＋ Beifall.) F uf eine Anfrage mur c. 
Marine-Miniſter, daß es unmöglich geweſen jei, 
eine unterſeeiſche Vertheidigung Manilas ein · 
zurichten. Die Debatte wurde ſchließlich vertagt. 

Im Senat erklärte der Minifter des Innern, 
der Belagerungszuſtand ſei verhängt worden, 
weil gewiſſe Elemente das Unglück des Vater · 
landes benutzt hätten, um politiſche Ceidenſchaften 
zu erregen. Cardinal Herrera jagte, obgleich er 
ein Diener des Friedens, ſpreche er für den Krieg, 
um die Geiſter anzufeuern. Marſchall Martinez 
Campos bot ſeine dienſte an. der Minifier 
Gullon dankte für die patriotiſchen Kundgebungen. 

Das Schickſal der Philippinen. 

Don den Vorgängen bei und in Manila liegen 
wenig neue Nachrichten vor, da der ausführliche 
nordamerikaniſche Bericht, der zu Schiff nach dem 
1200 Kilometer entfernt liegenden Hongkong ge- 
ſchicht werden muß, noch ausſteht. Daß aber 
Manila ſchon in den Händen der Amerikaner iſt, 
erſcheint ſicher, wie auch nachſtehende Drahtmel- 
dung beſagt: a 

Newyork, 4. Mai. (Tel.) Ein Telegramm aus 
Kongkong, das von der „Wallſtreet New Agency“ 
verbreitet wird, beſtätigt, daß Manila gefallen 
el. Die amerikaniſche Flagge wehe auf den 

hilippinen. 


Manſura. 


Roman aus Algerien von Tanera. 
[Nachdruck verboten.] 
38) (Zortjehung.) 

Nach etwa dreiftündigem Marjhe wurde Halt 
gemacht. Brahim meldete ſeiner Herrin, daß 
man zwei Stunden raſten wolle. Seine Auf- 
forderung, den Palankin zu verlaſſen, lehnte ſie 
ab. Daher brachte er ihr nach einiger Zeit die 
von den Dienern des Scheichs für ſie bereitete 
Abendmahlzeit an den abgeſchnallten und auf 
den Boden geſtellten Palankin. Mahmed ſelbſt 
ließ ſich nicht in ihrer Nähe blichen. Auch keine 
anderen Araber beläſtigten ſie durch neugieriges 
Herandrängen oder Anſtarren. Man nahm 
keinerlei Notiz von ihr, und ſelbſt die arabiſchen 
Frauen vermieden in die Nähe des Palankins 
zu kommen. Es war beinahe zu erkennen, daß 
der Scheich die ſtrengſten Befehle erlaſſen hatte, 
Manſura in keiner Weiſe zu beläſtigen. Daher 
konnte fie ohne Scheu die Vorhänge jurückſchlagen 
und die friſche, kühlende Abendluft in den 
Palankin einlaſſen. Es war ein hochromantiſcher 
Anblick, der ſich ihren Augen darbot. In der 
magiſchen Beleuchtung durch die glänzenden 
Sterne und das Licht des im erſten Diertel 
ftehenden Mondes erſchienen die weißen Ge⸗ 
falten der Araber, die eigenartigen Formen der 
weidenden Kameele, die ohne jedes Femmniß 
durcheinander laufenden Pferde, Kühe, Ziegen 


u. f. w. ungemein phantaſtiſch, und dabei er- 


wachſender Hoffnung entgegenſehen. 


ſtrahlte das ganze Himmels gewölbe in je jaube- 
riſcher Klarheit, wie es Frau Balance noch nie 
in ihrem Leben geſehen. Diejes Bild, die er- 
friſchen de Luft, die auf fie genommene Nückſicht 
und die Erkenntniß, daß Mahmed ſich in einer 
falſchen Sicherheit wiege, ſonſt hätte er doch den 
Marſch noch mehr beſchleunigt, gaben ihr etwas 
Ruhe und ließen fie der nächſten Zeit doch mit 
Sie zwang 
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Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Ob ein längeres Bombardement der Uebergabe 
vorausgegangen iſt und weichen Schaden es an- 
gerichte! haben mag, 
Deuiſche Intereſſen find bekanntlich daran 
ſtark betheiligt. Don deutſchen Handelshäuſern 
auf den Philippinen war deshalb eine Eingabe 


i an das Auswärtige Amt gemacht worden, worin 


Her Präfident halte ſunächf 


eine Einwirkung auf Spanien dahin nachgeſucht 
wird, daß es den fremden Häuſern in Manila 
geſtattet wird, ihre heimiſche Flagge zu hiſſen. 
Bisher war das Aufzieyen der Flagge nicht ge- 
ſtattet. Man hoffte im Falle des Bombardements 
von Manila doch durch die Flagge einigermaßen 
Schutz zu erhalten. Die Mittheilung, daß Deuiſch⸗ 
land in Wafhington das Eriud,en geſtellt habe, 
mit Rückſicht auf deutſche Intereſſen inzwiſchen 
daſelbſt von einer Beſchießung Manilas abzu- 
ſehen, beſtätig ch nicht. Eine ſolche Anweiſung 
an eine der hriegführenden Mächte wäre ja auch 
nicht angängig geweſen. 

Mit der Frage, was nun weiter auf den 
Philippinen geſchehen wird, beſchäftigen ſich fol⸗ 
gende Meldungen: 

London, 4, Mal. (Tel.) Der „Times“ wird 
aus Nemnork beſtätigt, Präfident Mac Kinley 
habe die Abſicht kundgegeben, die Philippinen 
bis zum Schluſſe des Krieges zu behalten. Er 
habe dazu bemerkt: die Regierung beabſichtige 
nicht, dieſelben zu einem bleibenden Beſitz der 
Vereinigten Staaten zu machen. Wenn Spanien 
die Kriegsentſchädigung nicht zahlen werde, 
würden die Philippinen an eine europäiſche 
Macht, am liebſten England, verkauft werden. 

London, 4. Mai. (Tel.) Wie dem Reuter-Bureau 
aus Hongkong gemeldet wird, verlautet dort, die 
in Hongkong anweſenden Führer der Aufitän- 
diſchen auf den Philippinen hofften, aufgefordert 
zu werden, proviſoriſch die Verwaltung der 
Inſel unter dem Schutze der Vereinigten 
Staaten zu übernehmen. Unter den Mitgliedern 
der aufſtändiſhen Juntas finden andauernde 
Zwiſtigkeiten ſtatt. 

Waſhington, 4. Mai. (Tel.) Präfident Mac Kinley 
hat beſchloſſen, die Mittheilungen des Admirals 
Dewey abzuwarten, bevor er ſich darüber ent⸗ 
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iſt noch nicht bekannt. 


ſcheidet, ob er Truppen nach Manila abgehen 


laſſen ſoll. je 


Er 


nder Unien 


125 500 


chſt nur ö 
Freiwillige verlangt und 700 000 Mann haben 


ſich gemeldet. Die Zahl der Frauen, welche ſich 
als Krankenpflegerinnen, Köchinnen und Dienft- 
boten melden, ift enorm. Die Behörden haben 
aber bis jetzt noch keine angenommen. 

Die geſetzgebenden Körperſchaften beſchäftigen 
ſich noch mit der Kriegskoſtenfrage: 

Waſhington, 4, Mai. (Tel.) Im Finanzcomite 
des Senats drang geſtern der Schatzſecretär 
Gage auf die Einfügung einer Clauſel in die 
Kriegskoſtenbill, welche die Regierung ermächtigt. 
Bonds auszugeben, und ſagte, die günſtigſten 
Doranſchläge zeigten, daß während der nächſten 
zwei Monate durch den Krieg die Ausgaben der 
Regierung um 50 Millionen Dollars anwachſen 
werden. Nach Ablauf dieſer Periode werde der 
geſammte Betrag des Baarbeſtandes des Schatzes 
erſchöpft fein, einſchließlich von 80 Millionen 
Goldreſerve. Gage gab endlich der Meinung 
Ausdruk, daß die Staatseinnahmen durch den 
Krieg ſich vermindern werden. Der Secretär des 
Krieges Alger erklärte, ſeiner Anſicht nach würden 
150 Millionen Dollars hinreichen, um die außer- 
ordentlichen Ausgaben des Kriegsdepartemenis 
für das Jahr zu decken. 


wieder eingefangen, die Heerden zujammen- 
getrieben, die Palankins und andere abgepackte 
Gegenſtände auf die Laſtthiere geschnallt, und der 
Mari begann von neuem. Diesmal zog die 
Karawane bis zwei Stunden vor Aufgang der 
Sonne ununterbrochen ſüdwärts. Dann wurde 
abermals geraſtet, weil die jungen Lämmer und 
Kameele eine größere Anftrengung nicht mehr 
ausgehalten hätten. Anfangs hing Frau Balance 
wieder ihren düſteren Gedanken nach. Schließlich 
aber ſchläferte fie der gleichmäßig ſchautzelnde 
Gang des Kameels doch ein, und fie verfiel in 
einen zwar unruhigen, aber trotzdem etwas 
ftärkenden Schlummer. Als der Palankin wieder 
abgeſchnallt war und auf dem feſten Boden ſtand. 
befahl ſie Brahim, dicht bei ihr zu wachen, und 
dann ſchlief fie noch etwa anderthalb Stunden 
ziemlich ruhig. Be: 

Mit einem Male erwachte fie durch merkwürdige 
Töne geweckt. Sie ſchlug den Palankinvorhang 
zurück und erblickte vor ſich ein unerwartetes, 
aber ſehr feſſelndes Bild. Ganz nahe bei ihrem 
Lager knieilen die Krieger des Stammes, vor 
ihrer Mitte der Scheich Mahmed. Sie verrichteten, 
gegen die aufgehende Sonne gewendet, weil 
dieſe auch die Richtung von Mekka bezeichnete, 
das arabiſche Morgengebet. Ueberall verſtreut 
zwiſchen den weidenden Thieren hnieten ebenfalls 
Gruppen von Leuten und beteten. Nun verneigte 
ſich Mahmed, bis feine Stirn den auf dem 
Müftenfand ausgebreiteten Teppich berührte. 
Alle ſeine Krieger ahmten ſein Beiſpiel nach. 
Dann erklang es wieder wie kurz vorher halb 
ſingend, halb ſprechend aus ihrem Munde: „La 
Allah ia Allah“, und abermals verneigten ſich 
alle bis zur Erde. 

Es ſprach eine tiefempfundene Andacht, ein 
unverrüchbarer Glaube aus dieſem gemeinſamen 
Gebet, und der Anbli der Funderſe von weih- 


* 


Organ für Jedermann ans dem Polke. 


aus Nemnork gemeldet: Es ſcheint nunmehr ge- 
wiß zu fein, daß der Ausſchuß des Senats die 
Beſtimmung betreffend die Erhöhung der 
Tonnengelder aus der Kriegskoſtenbill ſtreichen 
werde und das Repräjentantenhaus ohne Wider- 
ſtand ſich ihm anſchließen werde. 

Die Stellung der Mächte. 

Die Pariſer Preſſe fordert, daß Europa nun- 
mehr nachdrücklich zwiſchen Amerika und Spanien 
vermittle, da die ungeheure Ueberlegenheit 
Amerikas erwieſen, Spaniens Widerſtand aus- 
fihtsios und weiteres Blutvergießen ein un- 
nöthiges Verbrechen ſei. „Zigaro“ glaubt übrigens, 
daß die Verhandlungen zwiſchen den Mächten zum 
Zweck eines vermittelnden Einſchreitens bereits 
begonnen haben. das iſt jedoch falſch, zum 
mindeſten ſtark verfrüht. Eine Wiener Meldung 
des „Standard“ beſagt, eine Einmiſchung der 
Großmächte ſei erſt möglich, nachdem eine Ent- 
ſcheidungsſchlacht in der Nachbarſchaft von Cuba 
ftattgefunden haben werde. 

* 


Waſhington, J. Mal. (Tel.) Der hieſige japa- 
niſche Geſandte theilte dem Staats departement 
mit, daß das Decret, betreffend die Neutralität 
Japans in Tokio veröffentlicht worden ſei. In 
Folge deſſen werden die japaniſchen Häfen früher 
geſchloſſen, als man hier erwartete. 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 4. Mai. 
Abgeordnetenhaus, 


In der geſtrigen Sitzung wies bei der Berathung 
des Antrags Gamp betreffend die Reviſion der 
preußiſchen Kusführungsbeſtimmungen zu den 
Reichsgeſetzen über die Sonntagsruhe Minifter 


Brefeld darauf hin, daß die Beftimmungen über 


die Sonntagsruhe für das Handelsgewerbe und 
die anderen Gewerbe verſchieden ſeien, daß für 
die letzteren Gewerbe die Ausführungsanweiſungen 
in allen Bundesſtaaten einheitlich ſeien und ſich 
im allgemeinen bewährt hätten. Dagegen hätten ſich 
Klagen im Handelsgewerbe ergeben, und er ſei 


deshalb bereit, eine Revifion der bezüglichen Be- | 


ſtimmungen anzuregen. Eine mildere Hand- 


babung der Beſummungen lei auch mit den 


Mann 1 


Rickert einſtimmig angenommen, mit Rückſich 
auf die Erklärung des Miniſters den Antrag 
Gamp für erledigt zu erklären. Alsdann wurde 
eine Reihe von Petitionen erledigt. 

Heute: Petitionen und Arbeiterwohnungs⸗ 
vorlage. 


Reichstag. 

Der Reichstag beendete geſtern die Berathung der 
Juſtizno velle, wobei, entgegen dem Vorſchlag der 
Regierung und der Commiſſion betreffend die 
Erhöhung der Revifionsfumme auf 3000 Mk., 
ein Antrag Träger zur Annahme gelangte, es bei 
dem geltenden Juſtand, nämlich einer Revifions- 
ſumme von 1500 Mk., zu belaſſen. Alsdann 
gelangten die Refolutionen Pachniche und 
Lieber betreffend das Coalitionsrecht gegen 
die Stimmen der Conſervativen zur Annahme. 
Zerner wurde ein Antrag Hitze, die Petitionen 
um Einführung des Befähigungsnachweiſes für 
das Baugewerbe dem Reichskanzler zur Berück⸗ 
fihtigung zu überweiſen, gegen die Stimmen der 
einken angenommen. Schließlich wurde der 
Nachtragsetat bewilligt Abweiſung eines 
Dorſtoßes des Abg. v. Kardorff gegen die Reichs- 


gekleideten, ſich vor ihrem Schöpfer verbeugenden 
Männer im Lichte der erſten über die endloſe 
Ebene erjitternden Strahlen der aufgehenden 
Sonne hatte unſtreitig etwas Zefjelndes, etwas 
Erhabenes. Dieſes Bild wirkte ſehr beruhigend 
auf Frau Balance. Sie glaubte, daß Leute von 
fo tiefer Religiofität ſich nicht leicht zu einem ver- 
brecheriſchen Gewaltact hinreißen laſſen würden. 
und deshalb ſah ſie jetzt auch dem Scheich 
Mahmed zwar mit klopfendem Herzen, aber doch 
nicht mit allzu großer Furcht entgegen, als er 
nach Beendigung des Gebetes langſam auf ſie 
junam. Etwa drei Schritte vor ihrem Palankin 
blieb er ſtehen, grüßte durch ein leichtes Neigen des 
Hauptes und fragte in deſcheidenem Tone: „Be- 
ſtattet Manſura, daß ich mich nach ihrem Be- 
finden erkundige?“ „Ich habe nichts zu geſtatten. 
Du haft meine Unvorſichtigkeit benutzt, um mich 
durch Gewalt gegen meinen Willen zur Ge- 
fangenen zu machen. Ich kann alſo weder be- 
fehlen noch verbieten.“ 

Indem er dicht vor Frau Balance trat, ent- 
gegnete der Scheich: „Du wirſt bald erkennen, 
daß du die Kerrſcherin im Stamme der Ulad- 
Sahnun biſt. Wenn ich dich mit Gewalt zurück- 
hielt, fo geſchah es nur, weil man dich mit Ge- 
walt mir vorenthalten wollte. Ich habe nur von 
meinem Recht Gebrauch gemacht. Das that ich 


aber nicht, weil ich um jeden Preis darauf be- 
ſtehen wollte, alſo nicht aus Eigenfinn oder Trog. 
ich auf deine Perſon 
verzichten wollte. Bis dahin kannte ich dich nicht. 


Du weißt es ja ſelbſt, daß 


Dann aber habe ich dich geſehen, und ein Blitz ⸗ 
ſtrahl iſt in mein Herz gedrungen, Allah hat die 
glühendfte Liede in meine Seele gelegt. Als ich 
dein holdes Annitz erblickte, vergaß ich all' die 
großen Dortheile, welche mir der Verzicht auf 
deine Perſon gebracht hätte. Ich dachte an nichts 
mehr, als daran, dich zu erringen. Zür dich 


gebe ich den bedeutenden Reichthum deines Erbes 


dehin, für dich verlafie ich meine angeſtammten 


Meidepläße, für dich werde ich den Kampf mil 


London, 4. Mai. (Tel.) Der „Times“ wird 


en. 
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bank durch den Staatsſecretär v. Poſadowszn 
und die Abgg. Hammacher und Rickert. 


Das beabſichtigte Mißtrauensvotum gegen dle 
Reichsbankverwaltung. 

Die geſtrige Sitzung des Reichstages hat in dem 
letzten Theil, nachdem die Verhandlungen ſechs 
Stunden gewährt hatten, noch eine ſehr be- 
merkenswerthe Epiſode gebracht. Bei der Poſition 
18 000 Mark Dispoſitionsfonds für den Reichs- 
bankpräſidenten nahm der Abg. v. Kardorff das 
Wort, um wider Erwarten die Reichsbankfrage, 
welche die Conſervativen in dieſer Seſſion nicht 
mehr zur Discuſſion ſtellen zu wollen erklärt 
hatten, in ſehr ſcharf polntirter Weiſe aufzurollen. 
Er gab der Bankdirection ein ſcharfes Mißtrauens- 
votum und erwartete, daß möglichſt viele Mitglieder 
des Haufes ſich dem Mißtrauensvotum anſchließen 
würden. Aber er irrte ſich. Die große Majorität 
des Reichstages ging darauf nicht ein. Die Ab- 
geordneten Rickert, Hammacher und Dr. Lieber 
erhoben dagegen Proteſt und die 18 000 Nu. 


wurden, nachdem die Majorität dei der 
Geſchäftslage durch Annahme des Schluſſes 
der debatte kundgegeben hatte, daß 


fie 
darauf nicht eingehen wollte, bewilligt. Es iſt 
aber gut, daß die Conſervativen durch ihre Ab⸗ 


lehnung der 18 000 Mk. zu erkennen gegeben 
haben, wie fie zu der Frage ſtehen. Alle die- 
jenigen, welche die Goldwährung und unſere 


ſoliden Ereditverhältnifje aufrecht erhalten wollen, 
werden wiſſen, welche Gefahren drohen, wenn 
Herr v. Kardorff und feine Freunde die Ober- 
hand gewinnen ſollten. 


Die Revifionsfumme in der Juſtiznovelle. 

Die durch den bisherigen Derlauf der Be 
rathungen über die Juſtiznovelle erweckte Hoffe 
nung, die Vorlage ſchon in der zweiten Be- 
rathung dem Streit der Parteien zu entrücken. 
iſt in einem, aber einem wichtigen Punkte ge 
täuſcht worden. In der erſten Berathung waren 
faſt alle Redner der Anſicht geweſen, daß die be⸗ 
antragte Erhöhung der Reviſionsſumme von 1500 
auf MA. unzuläſſig ſei; in der Commiſſion 
gelang es dann, den Regierungsvorſchlag mi 
einer Einſchränkung zur Annahme zu bringen. 
Geſtern aber hat das Plenum in der zweiten Be⸗ 
rathung dieſes Compromiß wieder umgeſtoßen. 


bung ee 
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der Revifionsjumme 
freilich 


von 


ch gegen dis 
Mark geltend 
gemacht werden könnte, abgelehnt wurde. 
da ein Theil des Centrums ſowle die 
liberalen Gruppen für den Antrag nee und 


Mannes, welches au 
Revifionsjumme 


Kauffmann ſtimmten. Daß es ſich in die ET 
lediglich um einen Nothausgang handelt, d. 
um ein an ſich nicht tadelfreies Mittel, die Ge- 
ſchäftslaſt des Reichsgerichts zu vermindern, if 
auch ſeitens der Regierung zugegeben. Wie der 
Bundesrath ſich zu dem fetzigen Beſchluſſe ſtellt. 
wird man erſt in der dritten Leſung erfahren. 
in der dann auch die endgiltige Eniſcheidung 
fallen wird, 


Ein Attentat auf den Zaren? 4 


Petersburg, 3. Mai, Ueber ein rechtzeitig ver ⸗ 
hindertes Attentat auf den Zaren wird £ 
Wiener „N. Ir. Pr.“ gemeldet: Unter dem Fuß- 
boden neuen Kathedrale in Jarshoje Gele 
ſei von der Baucommiſſion eine Minenanlage 
entdecht worden. Da der Zar der Einweihung 
der Kirche beiwohnen wollte, ſo iſt jedenfalls ein 
Attentat auf das Leben des Zaren durch dieſe 
Entdeckung verhindert worden. Der bauführende 
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Beduinen von Ghadames oder, wenn es ſein 
muß, auch mit den Tuaregs der ſüdlichen Sahara 
aufnehmen, für dich bin ich bereit, mein Leden 
zu laſſen, denn du bift meine Kalina, meine 
Königin.“ : 

Frau Balance blickte zu Boden und Ihmieg 
Sie hatte Anfangs beabſichtigt, ihm durch d 
nergiſchſten Dorwürfe fein ſchändliches Benehmen 
vorjuhalten. Sie konnte ihm aber nicht in die 
blitzenden Augen jehen, und als er, ftatt zu drohen. 
auf ſo glühende Art ihr ſeine Liebe erklärte, fand 
ſie nicht das richtige Wort, um ihn gebührend 
zurecht zu weiſen. Solche Sprache hatte ſie ja 
noch nie vernommen, fo feurig hatte ſich ihr Mann 
ſelbſt nicht in den erſten Tagen ihres Honig- 
monats geäußert. Er liebte fie ja innig, aber er 
konnte in feiner Ausdrucksweiſe doch nie den 
eiwas nüchternen Gelehrten verleugnen. Das 
Verhalten Mahmeds verwirrte fie, und die trog 
der äußerlich bewahrten Ruhe doch leicht erkenn⸗ 
bare außerordentliche Leidenſchaftlichkeit des jungen 
Araberſcheichs flößte ihr zwar Angft und Be⸗ 
ſorgniß, aber auch ein gewiſſes Mitleid ein. Ihre 
deutlich ſichtbare Derlegenheit verlieh ihr einen 
hohen Reiz und vermehrte ihre gewinnende Schön- 
heit und Anmuth. Das machte wiederum einen 
großen Eindruck auf Mahmed, und in möglich 
janftem Tone fuhr er fort: „Ich will dich 
nicht ängfligen, Manſura. Ich bedaure es, dich 
jetzt gegen deinen Willen zu einer beſchwerlichen 
Reife zwingen zu müſſen. Bald aber ſollſt du er⸗ 
kennen, daß ſich der ſtrenge Scheich in deinen 
gefügigen diener verwandelt, der geduldig um 
deine Liebe wirbt und dir keinen Zwang auf- 
erlegt. Ich werde von meinem Rechte auf meine 
mir feit 25 Jahren gehörende Frau keinen Ge- 
brauch machen, ſondern um ihre Gunſt werben. 
wie es in dem Lande der Franken, deren Sitte 
dir anerſogen wurde, der Brauch ist. Aber ich 
bin überzeugt, daß Allah auch dein Ker wenden 
und dahin leiten wird, wo es durch dae Rech: — 

Gortiſetzung folgt.) 
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Architekt ſowie deſſen geſammtes Arbeitsperfonal 
ſind in aller Stille verhaftet worden. Die Unter- 
ſuchung wird fo geheim geführt, daß keine Kunde 
davon in die Oeffentlichkeit dringen kann. 


die Brodrevolten in Italien. 


Piazenza, 4. Mai. Die Erregung dauerte noch 
eſtern Nachmittag an. Die Ruheſtörer warfen auf 
bie Polizei mit Steinen, ſo daß letztere gezwungen 
war, von der Waffe Gebrauch zu machen. Ein 
Nuheſtörer wurde getödtet, mehrere andere 
wurden verwundet. Mehrere Soldaten erlitten 
Verletzungen. 

Slorenz, 4. Mai. In Ziglina drang ein Kaufe 
Nanifeſtanten in die Getreidemagazine. Da es 
den Beamten nicht gelang, Nuhe zu ſchaffen. kam 
es zu einem Zuſammenſtoß. Ein Ruheſtörer 
wurde getödtet und mehrere wurden verwundet. 
Auch ein Polizeibeamter iſt ſchwer verletzt worden. 
Als Derftärkungen für die Polizei eintcafen, 
konnte die Ruhe wieder hergeſtellt werden, und 
die Magazine wurden wieder eröffnet. 

Rom, 4. Mai. Der Miniſterrath beſchloß geftern, 
die Altersklaſſe von 1875 unter die Woflen zu 
rufen. Heute liefen wieder Gerüchte um, die 
Minifter des Aeußeren und der Finanzen Disconti 
Denofta und Cuzzatti hätten ihre Entla fung ein- 
gereicht. Die Gerüchte werden jedoch für unbe- 
gründet erklärt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 4. Mal. Aus Anlaf des ſpaniſch· amerika- 
niſchen Krieges hat, wie hieſige Blätter melden, die 
deuiſche Waffen- und Munitionsfabrik hier ſelbſt 
einen bedeutenden Auftrag an Sewehren er- 
halten, der die Einftellung von 3000 Handwerkern 
nöthig machen ſoll. 

die filbernen Zwanzig-Pfennigſtücke ], von 
denen nach einer Mittyeilung des Reichs ſchatz⸗ 
amts für 18 Millionen Mk. vorhanden, aber nur 
9 Millionen im Umlauf ſind, ſollen nach der 
„Frankf. 31g.“ aus dem Zerkehr gezogen werden. 
Die Bundesregierungen find mit Kückſicht darauf, 
daß in Süddeutſchland die filbernen Zwanzig- 
plennigſtücke beliebter find, als die Nickelſtücke, 
jum Bericht aufgefordert worden, welche Kinder 
niſſe der Einziehung der ſilbernen Stücke etwa 
entgegenſtehen. 

[Gegen Bürgermeiſter Miethe in Gleiwitz] 
erkannte der Beyırksausihuß zu Oppeln auf 
Dienſtentlaſſung. Wir haben jeiner Zeit über den 
Conflict des „ſchneidigen“ Herrn mit den Gleiwitzer 
Communaldehörden, der zu dem Erkenntniß des 
Benirksausſchuſſes Anlaß gab, berichtet. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 8. Mai. Im Abgeordnetenhauſe be- 
antwortete heute der Miniſterpräſident die 
Interpellation Zuncke betreffend die Prager 
Exceſſe vom 27. April. Die Polizei ſei ſtrengſtens 
angewieſen, die farbentragenden Studenten gegen 
Angriffe zu ſchützen. Redner vertheidigte die 
Beamten gegen die erhobenen Vorwürfe, ins- 


beiondere den Statthalter Koudenhove. Die 
Regierung verurtheile auf das ſchärfſte die 
Ruheftörungen und fie erachte ſich für 


verpflichtet, jede Beeinträchtigung der perjön- 
lichen Freiheit, des Eigenihums und die 
Behinderung der Ausübung der ftoatsbürger- 
lichen Rechte hintanzuhalten. Abg. Oroß beantragt 
Eröffnung der Debatte über die Beantwortung 
ber .Anterpellation. Der antes ede id 


England. 


* [Sladftone] iſt ſchmerzfreier, als in den letzten 
Wochen. Die Aerzte vermögen aus dem Umſtande 
keine Hoffnung zu ſchöpfen. Gladſtones Familie 
fügt ſich ergeben in das nahe Unvermeidliche. 
Nur ſelten noch nimmt der Greis am gemeinſamen 
Mahle, welches in England eine größere Bedeu 
tung einnimmt, Theil. die Kräfte ſchwinden. 
Gladſtone bekommt lediglich feine Familie zu 
ſehen. Er ſchlummert viel. Der Schmerz dauert 
nur einige Minuten. — Die mediziniſche Wochen- 
ſchrift „Lancet“ ſchreibt: „Es thut uns leid, daß 
die Schwäche Gladſtones zunimmt, obgleich der 
Umſtand nicht den Fortſchritten, welche die Krank- 
heit macht, zuzuſchreiben iſt. Sein Appetit iſt noch 
immer befriedigend. Ein gewiſſer Kräftezuſtand 
bleibt ihm noch erhalten. Der Pulsſchlag iſt ver- 
änderlich, zu Zeiten aber gut.“ 

Türkei. 

Konſtantinopel, 30. April. der ſpaniſch- 
amerikaniſche Krieg verurfaht hier eine zu- 
nehmende Theuerung des Brodes, Die Händler 
häufen Korn- und Mehlvorräthe und geben den 
Bäckern keinen Credit. die arme Bevölkerung 
beginnt vor den Bäckerläden zu murren und 
geftern haben bereits einige Ausſchreitungen ftatt- 
gefunden, die jedoch ohne weitere Folgen blieben. 
Die Regierung ernannte eine Commiſſion, die 
über die Beilegung der Calamität beratyen ſoll. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, J. Mai. 
Wetterausſichten für Donnerstag, 5. Mai, 
und zwar für das nordöftliche Deutſchland: 


Ziemlich kühl, meiſt trübe, ſtrichweiſe Nieder 
ſchlag. Windig. 


[Stadtoerordneten-Sitzung am 3. Mai.] 
Dorſitzender (in Bertretung) Herr Berenz; Der- 
treter des Magiftrats die Herren DOberbürger- 
meifter Delbrück. Bürgermeiſter Trampe, Stadt- 
räthe Toop, Ehlers, Dr. Damus, Zehlhaber. 
. .... EEE 


Theatervorſtellung des Vereins 
„Frauenwohl“. 

Noch einmal öffnete vorgeſtern, den 8. Mai, unfer 
Stadttheater ſeine Pforten und trotz blauen 
Zrüglingshimmels und linder Maienluft ſtrömten 
die Mitglieder und Freunde des Vereins „Zrauen- 
wohl“ in hellen Schaaren zum alten Muſen- 
tempel. um ſich noch einmal zu ergötzen an dem 
Spiel ihrer langjährigen Bühnenlieblinge und 
nicht minder an dem bewährter und hoch- 
geſchätzter Dilettanten. Außerordentlich reich ⸗ 
haltig lautete das vielberſprechende Programm: 
Ouvertüre zur Oper „Tell“ von Roſſini, ausge- 
führt von der Kapelle des Grenadier-Regiments 
Nr. 5 unter perfönlic 'r Leitung des Dirigenten 
Theil, hierauf „Die B Irgruine”, Luſtſpiel von 
€. Caro, hierauf „Das Derſprechen hinter'm 
Herd”, Scene aus den Alpen von A. Bau- 
mann und zum Schl“ „Kaudels Gardinen: 

redigten“, Luſtſpiel, von Guftan v. Mojer. 
ie einſchmeſchelnden Delodien der Ouvertüre, 
dor trefflich dirigirt und usgeführt, verhallten und 
We Aufführung des e an — ſich über den Durch- 


Dr. Bail, Dr. Adermann, Volgt, Meckbach, 
Kosmachk, Biſchoff und Director Kunath. 

Die Berfammlung genehmigt zunächſt ein 
Urlaubsgeſuch des Stadio. Damme auf 2 Monate 
und nimmt Kenntniß von dem Protokoll über 
die Neviſion des ſtädtiſchen Ceihamts am 18. April. 
Sie ertheilt dann zur Verpachtung des Geländes 
der ehemaligen Baumſchule an der großen Allee 
an den Alleewärter Galkel auf ein ferneres Jahr 
für 10 Mk. nach kurzer Debatte die Genehmigung. 
Stadto. Schmidt fand die Pachtſumme ſehr 
niedrig und war der Meinung, es ſei am beften, 
das Land zu verkaufen, Stadtrath Ehlers führt 
aus, daß im vorigen Jahr der Derſuch mit einer 
freihändigen Ausbietung gemacht und damals die 
Pachtſumme von 10 Mh. erjielt worden ſei. Ihm 
ſcheine ein Verkauf des Terrains in 
dieſem Momente nicht angezeigt. das Ge- 
lände ſei ſchwierig ju bebauen. Der Magiſtrat 
habe es deshalb vorgezogen, den Dertrag 
zu erneuern, damit das Terrain wenigſtens 
beaufſichtigt werde. Stadto. Dr. Lehmann 
glaubt, daß der Terrainſtreifen ſich ſehr leicht in 
kleinen Theilen verkaufen laſſen werde. Er liege 
an zwei Straßen und habe deshalb zwei ſehr 
lange Fronten. Er verlas dann eine Annonce 
aus einer hieſigen Zeitung, aus welcher er ſchloß, 
daß große Terrainſpeculationen geplant würden. 
Es ſei die Pflicht einer Gemeinde, dem um ſich 
greifenden Speculantenthum entgegenzutreten und 
dafür zu ſorgen, daß der Stand der kleinen 
Haus beſitzer nicht noch mehr verringert werde, 
wie das bisher ſchon geschehen ſei. Er ſchlage 
deshalb vor, daß das Gelände zum Derkauf an 
kleine Tandbewerber in kleinen Parzellen aufgetheilt 
werde. Stadto. Bauer weiſt nach, daß es ſich bier 
um ein minderwerthiges, durch die Baumſchule 
ausgeſogenes Candftüc handle. Für die Ideen des 
Herrn Dr. Cehmann ſei der keilförmige Plat 
auch nicht geeignet, denn wenn die Straßenfronten 
feſtgelegt worden wären, würden vielleicht drei 
Bauplätze übrig bleiben, auf denen vielleicht ſechs 
bis acht kleine Käufer errichtet werden könnten. 
Wir verlieren nichts daran, wenn wir mit dem 
Derkauf noch einige Jahre warten. Stadtrath 
Ehlers macht noch darauf aufmerkſam, daß die 
Bebauung des kleinen Dreieches von der Regu- 
lirung des ſog. Kaſſubenweges abhänge und daß 
heute noch niemand wiſſen könne, wie dieſe aus- 
falle. der Widerſpruch gegen die Derpachtung 
wurde hierauf fallen gelaſſen. 

Die Derſammlung ertheilt zur Derbefferung des 
neuen Weges an der rothen Brücke und Derkauf 
eines 1670 Qu.-Meter großen Streifens für 40 Pf. 
pro Qu.-Meter, ferner zu dem neuen Bebauungs- 
plan für das von den Herren Pilz und Saß zur 
Bebauung eingerichtete Gelände zwiſchen Brunshof 
und der Actienbrauerei bei Langfuhr die Zu- 
flimmung. Genehmigt wird debattelos der Erwerb 
einer 690 Qu.-Meter großen Landparzelle auf 
Stolzenberg für 40 Pf. pro Quadrat-Meter und 
eine Zluchtlinienregulirung bei dem Grundſtück 
Burgſtraße 10. 

Die Frage, ob die techniſche Hochſchule auf 
dem von der Stadt angekauften Grundſtück der 
uphagen'ſchen Zamilienſtiftung zu Langfuhr. 
oder dem gegenüber an den Heiligenbrunner 
Höhen gelegenen Gelände, welches die Stadt 
ebenfalls kürzlich von dem Koſpital Allerengel 
gekauft hat, errichtet werden ſoll, iſt noch nicht 


ch 
entjhieden, die größere Wahr ſcgeinlichken Ipricht 
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Wünöſtück don der Nähe der Eifenbahn und der 
elektriſchen Bahn Störungen befürchtet werden. 
Für den Fall, daß der Heiligenbrunner Platz ge⸗ 
wählt wird, muß die Stadt aber zur Arrondirung 
und Herrichtung des Bauplatzes, der Straßen- 
anlagen und jur Derhinderung einer Umſchließung 
der Anſtalt mit kaſernenartigen Gebäuden auf 
benachbarten Terrains noch Grundſtücksankäufe 
machen, deren Erwerbspreis ſich auf zuſammen 
350 000 Mz. belaufen wird. Der Magiftrat hat 
zu dieſem Zwech mit den Beſitzern jener Grund- 
ſtücke verhandelt und die eventuellen Kaufpreiſe 
vereinbart. Darnach ſoll von Herrn Georg Mix 
ein Landſtück von ca. Qu.-Meter für 
10 Mk. pro Qu.-Meter, von dem Beſitzer Gehrke 
ein mit einem Gebäude verſehenes Grundſtück für 
66 000 Mk., von dem Beſitzer Weiß ein Landſtück 
für 12 000 Mk., von den Bauunternehmern Heldt 
und Thrun ein bereits zur Bebauung einge- 
richtetes Terrain für 26 000 Mk. bis ſpäteſtens 
1. Oktober angekauft werden. Dieſe Grundſtücke 
werden größtentheils zur Vergrößerung des Bau- 
platzes und Einrichtung einer 32 Meter breiten 
Zufahrtſtraße von der Allee aus gebraucht. Da- 
neben iſt aber auch der Ermerb eines 20 000 
Qu.-Meter großen Terrains von Kerrn Fabrik- 
beſitzer Hartmann wünſchenswerth, da für 
daſſelde ſchon ein Bebauungsplan aufge- 
ſtellt iſt, welcher geſchloſſene Bebauung mit 
Hochbauten zuläßt, die im Intereſſe der 
neuen Kochſchule wie der architektoniſchen Ent⸗ 
wicklung jener Gegend und Erhaltung ihrer 
landſchaftlichen Reize verhindert werden muß. 
Herr Hartmann iſt bereit, der Stadt das ganze 
Terrain für 180 00 Mk. (9 Mk. pro Quadrat- 
meter) abzulaſſen und für das ihm verbleibende 
Nachbarland eine nur villenartige Bebauung zu 
gewährleiſten. der Magiftrat beantragt nun, 
ihn zu dieſen Grundſtücksankäufen fofort zu er- 
mächtigen, um der Staatsregierung den erforder- 
lichen Bericht ſchleunigſt unterbreiten zu können. 

Stadtrath Ehlers führt in einer kurzen Begründung 
der Vorlage aus, die Stadt ſei in der glücklichen Cage, 
daß Danzig für die neue Hochſchule in erſter Reihe in 
Betracht komme. Die Jorderungen, die an die Stadt 
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ſchnitt der Einacter beträchtlich erhebenden — 
Stückchens rief von Beginn an jenen undefinir- 
baren, aber ſo überaus erwünſchten und wichtigen 
Contact zwiſchen Bühne und Publikum hervor, 
der ſich im Derlauf des Abends ſtändig ſteigerte 
und in hellen Lachſalven und ledhafteſtem Beifall 
zum beredten Ausdruck kam. Künſtler und 
Dilettanten thaten ihr Beſtes, es wurde durchweg 
mit Luſt und Liebe, friſch und flott gefpielt, und 
der reiche Beifall war für die viele Mühe der 
Mitwirkenden der wohlverdiente Lohn. Frau 
Staudinger als romantiſch beanlagte Gouver- 
nante, Herr Lindikoff als Künſtler von Gottes 
Gnaden, Herr Arndt als Pſeudo-Künſtler, 
ſowie zwei gan; hervorragend ſpielende 
Dilettanten (der gelungene Diener Knopf nicht zu 
vergeſſen) bildeten das treffliche Enſemble, deſſen 
fein abgeſtimmſes Zuſammenſpiel noch beſonders 
hervorzuheben iſt. Die erfte Pauſe wurde ſehr 
hübſch ausgefüllt durch „Tiroler Melodien“, die 
zu der Glanznummer des Abends, dem unver⸗ 
wüſtlich wirkungsvollen „Verſprechen hinter'm 
Herd“, geſchicht ginüberleiteien. Geradezu ein 
prächtiges Charakterdild in Maske, Spiel und 


geſtellt worden ſind, ſeien, wenn man die Opfer der 
Stadt Aachen in Betracht ziehe, nicht übertrieben, denn 
abgeſehen von der Schaffuag eines ſtädtiſchen Stipendien ⸗ 
fonds, der ſich vielleicht ohne große Opfer für den 
Stadtſäckel beſchaffen laſſen werde, wird nur die Her ⸗ 
gabe eines guten Baugeländes von uns verlangt. Es 
erſcheint aber ſelbſtverſtändlich, daß wir dabei allen 
Anforderungen genügen, und daß wir dies auch in 
unſerem eigenen Intereſſe thun. Wir haben die 
Hoffnung, daß die neue techniſche Kochſchule in der 
vollkommenſten Form eingerichtet wird, damit fie 
den wohlwollenden Intentionen unſeres Monarchen 
durchaus entſpricht. Der Platz, den wir herzugeben haben, 
muß aber dieſer großen Einrichtung würdig ſein, und 
je beſſer wir in dieſer Beziehung die neue techniſche 
Hochſchule ausſtatten, deſto mehr wird fie Anziehungs- 
kraft ausüben. Sollte das ÜUphagen'ſche Grundftüc 
gewählt werden, fo würde ein beſonderer Fonds nicht 
erforderlich fein, denn der Zugong iſt ſehr gut und es 
iſt auch keine Gefahr vorhanden, daß es in der 
Nachbarſchaft verbaut werden könnte. Anders liegt die 
Sache bei dem anderen Grundſtück am Heiligenbrunner 
Wege. Zu demſelben führt jetzt nur ein Jufuhrmeg, 
die Blumenſtraße. Dieſer genügt nicht und da eine 
Verbreiterung ſehr ſchwierig und koſtſpielig fein würde, 
fo ſei die Errichtung der 32 Meter breiten Parallel- 
ſtraßſe vorgeſehen worden. Wir konnten uns der 
Leiſtung, welche die Vorlage verlangt, nicht entziehen 
und haben uns deshalb die Gebäude und Grundftühe 
bis zum 1. Oktober, denn bis zu dieſem Termine wird 
wohl die definitive Eniſcheidung gefallen fein, geſichert. 
In dem Kaufpreiſe iſt auch eine Entſchädigung dafür 
vorgeſehen worden, daß die Eigenthümer des Terrains 
auf die Sommerbauzeit haben verzichten müſſen. Wir 
haben uns die größte Mühe gegeben, billigere Preife zu 
erlangen, aber wie auch Hr. Mix, der uns bei dem Ankauf 
des Terrains in dankenswerther Weiſe unterſtützt hat, 
beſtätigen wird, war mehr nicht zu erreichen. Der 
Redner geht nun auf die Einzelheiten der Vorlage 
näher ein und theilt mit, daß Kerr Dr. Magdeburg 
aus freien Stücken erklärt habe, er wolle auf ſeinem 
an der Blumenſtraße belegenen Grundſtück die Be- 
ſchränkung eintragen laſſen, daß dieſes nur mit villen 
artigen Häuſern bebaut werden darf, wenn die Koch- 
ſchule dort errichtet wird. Hoffentlich würden noch 
andere Grundbeſitzer dieſem Beiſpiele von Gemeinſinn 
folgen. Die größte Gefahr lag aber auf der Weſtſeite 
vor, denn wenn dort hohe Käuſer errichtet würden, 
ſchwindet die Ausſicht auf den Wald und es wird den 
Zeichenſchulen das freie Licht entzogen. Dieſe Bedenken 
haben zu dem Vertrage mit Hrn. Fabrikbeſitzer Hartmann 
2 Es handle ſich um eine Art Dertrauensvotum für 
den Magiſtrat, das er zu geeignetem Handeln gebrauche. 
Einen Mißbrauch deſſelben werde wohl Niemand 
befürchten. 5 

Stadtv. Schmidt hält die Preiſe für einzelne 
der anzukaufenden Grundſtücke recht hoch, will 
aber dem Ankauf nicht widerſprechen und be- 
ſchränkt ſich daher auf einige Fragen und Be- 
merkungen weſentlich informatoriſchen Charakters. 
Nachdem dieſelben durch Stadtrath Ehlers be- 
antwortet worden, wurde die Magiftrats-Doriage 
en bloc einſtimmig angenommen. 

Wie aus den Berhandlungen der Gtadtverord- 
neten-Derjammiung vom 27. Auguſt v. 3. noch 
erinnerlich ſein wird, find zur Dermehrung des 
Waſſerquantums unſerer Waſſerleitung außer bei 
Baſtion Gertrud auch auf dem ſtädtiſchen Gelände 
an der Steinſchleuſe Tiefbrunnen ⸗Antagen ge- 
macht, die gutes Waſſer liefern. Um letzteres 
aus ihnen emporzuheben und in die Rohrleitung 
einzuführen, ſoll nun eine größere maſchinelle 
Pump-Anlage dort verſuchswelſe gemacht und 
ſpäter über die definitive Einrichtung eines 
Waſſerwerkes hier oder bei Baſtion Gertrud ent- 
ſchieden werden. da für die Gasanſtall im 
nächſten Jahre ein neuer größerer Dampfkefjel 
bei ft den. 12 fhlänt der Mooiftrat nor- 

eie en don ieh zu befiellen und einfimeilen 
für die Bumpanlage an der Steinſchleuſe zu ver- 
wenden. Die Anihafjungskoften mit 8500 Mh. 
ſollen für jetzt aus dem Refervefonds der Wafjer- 
leitung, die Betriebskoſten mit 3000 Mk. aus 
laufenden Mitteln entnommen werden. Die Ber- 
ſammlung giebt ohne Debatte ihre Zuſtimmung. 

Auf dem ſtädtiſchen Schlachthöfe find bekannt- 
lich die Schweine-Schlachthalle und die Kleinvieh 
Schlachthalle in Folge geſteigerten Bedürfniſſes 
ſchon durch die in dem urſprünglichen Bauplane 
bereits vorgeſehenen Anbauten erweitert. Jetzt 
erweiſt ſich dies auch bei der Großvieh⸗-Schlacht⸗ 
halle als nothwendig. Diefelbe iſt für täglich 
etwa 70 Schlachtungen vorgeſehen, es find jedoch 
an einzelnen Tagen bis 97 Stück Groß vieh dort 
geſcplachtet worden, was zu erheblichen Unzuträg- 
lichkeiten führt. Im Jahre 1896 betrug die Ge- 
ſammtzahl der Großviehſchlachtungen 9358, 1897 
ſchon 9672. Durch einen größeren Andau ſollen 
nun Raum und Einrichtungen für 120 Schlach⸗ 
tungen pro Tag geſchaffen und die Koſten des 
Anbaues mit 51000 Mk. dem Reſervefonds des 
Schlachthauſes entnommen werden. Nach kurzer 
Debatte, in welcher Stadtv. Dr. Lehmann an- 
fänglich Widerſpruch erhob, indem er meinte, 
bei beſonders großen Anforderungen an einzelnen 
Tagen ſollten die Fleiſcher länger arbeiten, aber 
dieſen Widerſpruch fallen ließ, nachdem Ober- 
bürgermeifter delbrück und Gtadto, Fub be. 
neth dargethan, daß der Beginn der Schlach- 
tungen von dem Berlauf des Diebmarktes ab- 
hänge und daß wegen der ſorgfälligen Behand- 
lung des geſchlachteten Zleiſches ein raſcherer oder 
längerer Betrieb nicht thunlich jei, — wurde auch 
dieſe Vorlage einſtimmig genehmigt. 

In voriger Sitzung wurde bekanntlich der 
Derkauf einer größeren Landfläche in Neufahr- 
waſſer zur Anlage der elektriſchen Centrale daſelbſt 
für 3,60 Nuk. pro Quadratmeter vertagt, um wegen 
Her gabe eines mehr zurückliegenden Geländes 
mit Herrn Director Marx zu verhandeln. Letzterer 
hat erklärt. auf die Front in der Bergſtraße 
nicht verzichten zu können, weil das Geleis dort 
mit der Centrale verbunden werden muß, im 
TRITT ² AAA · A SOLID 


übrigen iſt eine andere Abgrenzung der abzutre⸗ 
tenden Parzellen von 7500 Quadratmeter vereinbart 
worden, bei der die Parzellen der Wilhelmſtraße 
für die anderweitige Deräußerung zur Bebauung 
blei bleiben. der Magiftrat beantragt nun dieſen 
Derkauf ſowie zu gleichem Preiſe von 3,60 Mk, 
den Verkauf einer kleinen Parzelle an den Zimmer⸗ 
mann Johann Noege zu genehmigen. Beide Vor ⸗ 
lagen werden jetzt debattelos genehmigt. 

Die Derſammlung beſchließt darauf die Penſioni⸗ 
rung des durch Krankheit dienſtunfähig gewor- 
denen Kämmereibaſſen-Buchhalters Darchmin 
und bewilligt demſelben eine jährliche Penſion 
von 2400 Pik. f 

Auf der Tagesordnung ſieht demnächſt die Be⸗ 
rathung mehrerer größerer Etatsvorlagen. Zur 
Erledigung gelangen: 

1. Etat der Feuerwehr: Einnahme 8190, Ausgabe 
136964 Mk., darunter 6000 Mk. für eine neue Retiungs- 
leiter, 1000 Mk. für eine neue Feuermeldeſtation in 
Langfuhr. 

2. Etat der Gtrafjenreinigung;s Einnahme 17261, 
Ausgabe 115298 Mk. 

Beide Etatsentwürſe paffiren unverändert die erſte 
Lejung, es knüpften ſich an einzelne Poſitionen aber 
lebhafte Debatten. Eine längere Erörterung rief zunächſt 
der vom Stadtv. Schmidt geäußerte Wunſch hervor, 
daß allen Stadtverordneten Gelegenheit gegeben werden 
möchte, Proben mit neuen Dampfſpritzen und Rettungs- 
leitern beiſuwohnen. Stadtv. Poll wünſcht einige Ber- 
beſſerungen des Zeuerlöſchdienſtes in Langfuhr, denen 
Stadtrath Kosmack möglichſte Berüchſichtigung in Aus- 
ſicht ſtellte. — Beim Etat der Straßenreinigung kam 
der fchmukige Zuſtand der Fundegaſſe zur Sprache 
und in Folge einiger Bemerkungen des 1 
die oft ventilirte Frage der Uebernahme der Straßen- 
reinigung auf die Stadt zu erneuter eingehender Er⸗ 
örterung. Die Herren Delbrück und Ehlers hoben 
hervor, daß anderweitige Erfahrungen und die Finanz- 
lage in Danzig ſehr ungeeignet ſeien, die Stadt hierzu zu 
drängen. Auch ſeien viele örtliche Kinderniſſe, 3. B. 
der Mangel an Räumlichkeiten für] den großen Fuhr- 
park, vorhanden. In Berlin ſei in den Hauptſtraßen 
der Schmußz manchmal noch viel ſchlimmer als in 
Danzig. die mindeſtens 300 000 MR., welche die 
ſtädtiſche Straßenreinigung hoften würde, müßten nach 
den Beſtimmungen des Communalabgabengeſetzes den 
Kaus beſitzern auferlegt werden und würden dieſe viel 
mehr drücken als die jetzige Reinigungspflicht, welcher 
fie billiger, ſchneller und beſſer genügen könnten, wenn 
der bisherige Kechtszuſtand beſtehen bleibe. Aus der Ver- 
ſammlung erhoben auch die Hrn. Bauer und Schwonder 
entſchiedenen Widerſpruch gegen das Verlangen 
des Herrn Schmidt. Herr Schwonder will dieſe Sorge 
der Stadt möglichſt lange fernhalten und auch Herr 
Bauer warnt nach dem Rejultat feiner umfaſſenden 
Studien, welche er als Vorſitzender des Haus- und 
Grundbeſitzervereins in dieſer Sache gemacht hat, die 
Hausbeſitzer vor Illuſionen in dieſem Punkte. Sie 
würden viel mehr zu bezahlen haben und der Straßen- 
zuſtand werde nicht beſſer, ſondern ſchlechter werden. 

Zur Berathung ſollte hiernächſt der Schuletat 
kommen. Der Referent, Gtadto, Keruth, leitete 
diejelbe mit einigen kurzen Bemerkungen ein, in 
denen er mittheilte, daß ein jeder Schüler des 
ſtädtiſchen Oymnaſiums der Stadt 126 Mk., der 
Betriihule nur 64 Mk., des Realgumnaſiums ju 
St. Johann 202 Pk. koſte. Schulrath dr. damus 
erklärte das günſtige Reſultat bei St. Petri mit 
der großen Frequenz dieſer lateinloſen Schule, 
welche jetzt 670 Schüler zähle, dagegen hätten die 
Realgnmnafien ſeit der Reform von 1892 ſämmt- 
lich einen erheblichen Rückgang der Schülerzahl 
zu erleiden gehabt. das ſei auch dei 
St. Johann eingetreten; es ſcheine aber der 
tieffte Stand bereits überwunden zu. fein, 

denn neuerdings habe die Schülerzahl 
bei St. Johann wieder zugenommen. — Stadt. 
Schmidt regt an, ob nicht das Schulgeld zu er ⸗ 
höhen ſei und macht dann dem Director des 
Johannis-Realgumnaſtums ſchroffes Verhalten in 
einzelnen Fällen gegen Eltern und Zurückweiſung 
von Schülern zum Dorwurf, was die Herren 
Schulrath Dr. Ddamus und Oberbürgermeiſter 
Delbrück zu entſchiedenen Proteften und in 
Weiterem zu ſcharfen useinanderſetzungen 
zwiſchen ihnen und Herrn Schmidt führte, Herr 
Dr. Damus erklärte unter kurzer Darlegung der 
Fälle, auf die ſich die Anführungen des Herrn 
Schmidt bezogen hätten, der Director habe in 
dieſen Fällen nur pflichtgemäß gehandelt und es 
ſei zu bedauern, daß gegen ihn in öffentlicher 
Sitzung ſchwere Vorwürfe in ziemlich ſchroffer 
Meije erhoben worden feien, ohne daß vorher 
der Derwaltung behufs Recherche davon Mit. 
theilung gemacht fei. Herr Schmidt entgegnete, 
daß er ſich der Cenſur des Herrn Schulraths 
nicht unterwerfe und die Wahrhelt geſagt zu 


haben behaupte. — Kerr Oberbürgermeiſter 
Delbrück entgegnete, daß der Proteſt des 
Herrn Schulraths durchaus berechtigt ge⸗ 
mweijen, daß er zurückzuführen ſei auf 
die Ungeeignetheit des Vorgehens des Herrn 
Schmidt, der ohne vorherige Mittheilung 
feiner Beſchwerden an den Magiſtrat 


in 
öffentlicher Sitzung eine herbe Kritiß an einem 
gewiſſenhaften, verdienten Schulmann geübt bave. 
Er müſſe betonen, daß er es für ſeine Pflicht 
halte, den Heren Direckor vor ſolcher Behandlung 
vor der Oeffentlichkeit zu ſchützen. Herr Schmidt 
würde fein Ziel in einer der Würde der ſtäduſchen 
Dermaltung entſprechenderen Weiſe erreicht haben, 
wenn er vorher mit Mitgliedern des Magiſtrats 
Nückſprache genommen hätte. — Kerr Schmidt: 
Das könne er halten, wie er wolle, er laſſe ſich 
keine Vorſchrift machen. 

Nach kurzer Beſprechung über die Begründung 
einer neuen Mittelſchule, die Herr Dr. Cehmanp 
anregte, vertagte dann wegen vorgerückter Abend. 
ſtunde die Berfammlung die Weiterberathung des 
Schuletats und die übrige Tagesordnung zu 
Donnerstag, Nachmittags 4 Uhr. 


Sprache dot Herr Director Roje als Michel 
Quandtner, Herr Lindikoff als verliebter Burſch 
Coist machte seinem ſamoſen Dater Ehre. Die 
liebliche, kreuzbrave Sennerin Nandi wurde von 
einer ebenjo ſchauſpieleriſch wie muſikaliſch vor ⸗ 
züglich degabten Dilettantin aufs ammutbigite 
verkörpert, Das „Tüpferl' aufs 3“ ſetzte, jelbft- 
verſtändlich, Herr Arndt durch jeinen echt 
berlineriſchen „Salontyroler“, Herrn v. Stritzow. 
Das humorvolle Liederſpiel bot allen Mit- 
wirkenden die befte Gelegenheit zu zündendem 
Witz, zu Tanz und Geſang, ſo daß „ungeheure 
Heiterkeit“ durch das ganze voll beſetzte Haus 
ging. Nach der Ouverture zur „Schönen Galathee“ 
hob ſich der Dorhang zum Schluß über dem 
leinen und witzigen Einacter „Raudels Gardinen- 
predigten“. Don den drei Ehepaaren, in deren 
Freuden und Leiden wir hineinblicken, gebührt 
dem älteſten und „geprüfteſten“ Ehepaar Muck 
die Palme, Herr Arndt wirkte unendlich komiſch 
als ſächſeinder geduldiger Unterſochter und wurde 
von ſeiner befieren mund- und ſchlagſertigen 
Hälfte, einer bewährten Dilettantin, vortrefflich 
unterſtützt. Der principienftarke Aaudel, der — 


J. . / ET TEE 
mit gänzlihem Mißerfolg — den Spieß umhehrt und 
„nach berühmten Muftern“ felber gardinenpredigt, 
war ebenfallsvortrefjlih,dieübrigen Mitſpielenden, 
die beiden reizenden fungen Frauen (Antonie 
ſchon im Gardinenpredigen geübt und Emilie, 
die ſanft duldende kleine Scheinheilige) und der 
brave junge Ehemann Kandel fügten ſich dem 
Enſembie gut ein. 

Es wäre für die Wirkung des Stückchens vor- 
theilhafter geweſen, wenn es als zweites über die 
Bretter gegangen wäre, die immer jteigende Tem- 
peratur und die vorgerückte Stunde dämpften 
zum Schluß etwas die volle Genuffähickeit, 

Mit vollſter Befriedigung kann indeß der 
thätige Derein „Irauenwohl“ auf den döchſt ge» 
lungenen Theaterabend, deſſen Ertrag ſeinen ge- 
meinnüßigen Zwecken zu gute kommen foll, zu- 
rückblichen. Mit Luft und Liebe wurde gefpielt, 
mit Luft und Liebe das Gebotene geſchaut und 
gehört. Daß die vorgeſtrigen Zuſchauer in den 
Maitagen des nächſten Jahres pünktlich wie der 
„jur Stelle“ find, iſt ſicher und hoffentlich thun 
die Mitwirkenden desgleichen, alſo zum Schluß 
„Vivat sequens!“ 


= 
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* (PBrovinziol-Ausfhuh.) Für die am 17. d. N. 
Rattfindende Sitzung des weſtpreußiſchen Pro · 
vinzial-Ausſchuſſes find u. a. folgende Gegenſtände 
auf die Tagesordnung geſetzt worden: Bericht 
der Dorcommiſſion zur Prüfung der Anträge auf 
Bewilligung von Beihilfen an genoſſenſchaftliche 
Unternehmungen und an kleinere Grund beſitzer 
aus dem zur Ausführung von Meliorationen 
vorgeſehenen Fonds von 64 000 Mk. bezw. dem 
bei dieſem Titel aus dem Borjahre verbliebenen 
Refibeftande; Vorlage betreffend die Auszahlung 
des Reſtes der zur Eindeichung der Neſſauer 
Niederung im Kreiſe Thorn bewilligten Beihilfe 


aufführen läßt, in welchem die ſämmtlichen 
Parierreräume für das Poſtamt hergerichtet werden. 


» [Deutſche Colonialgeſellſchaft, Abtheilung 
Danzig.] Dor Beginn des geftrigen Vortrags- 


Damen und Herren im Schützenhauſe eingefunden 
hatte, theilte Herr Dr. v. Bockelmann mit, daß 
nunmehr der Termin für die Generalverſamm⸗ 
lung der deulſchen Colonialgeſellſchaft auf den 
27., 28. und 29. Juni feſtgeſetzt worden ſei. 
Am erften Tage foll Abends die Begrüßung im 


von 30 000 Mk.; Bewilligung eines Amortifations- Jranziskanerkloſter ftatifinden, am nächſten 
dartehns von 2000 Mk. für Drainagezwecke an Tage wird am Vormittage die Hauptver- 
den Grundbefiger Wolter in Lüben (reis ſammlung abgehalten weren: n. dieſelbe 
Deutih - Krone) aus dem Provinzial - Hilfs- schließt ſich ein Zeftmahl im Schützenhauſe 
kaſſen⸗ und Meliorations - Fonds; Sub- uud am Abend ein Zeft im hinteren 


Garten des Schützenhauſes an. Am 29. wird 
zunächſt Vormittags wiederum die Hauptverlamm- 
lung ftattfinden. Dann foll eine Dampferfahrt 
nach Zoppot unternommen werden mit nadı- 
folgendem gemeinſchaftlichen Mahle im Aur- 
haufe. Das Ehrenpräfidium wird durch die Herren 
Oberpräſident v. Goßler, Jeſtungscommandant 
Generalmajor v. Hendebrech und Oberbürger⸗ 
meifter Delbrück” gebildet. Außer dem Herzog 
Albrecht von Mecklenburg haben ſchon jetzt 
viele bedeutende Männer ihr Erſcheinen zu⸗ 
geſagt. Dann hielt Herr Fritz Bleu, der frühere 


ventionirung der vormalſpurigen Kleinbahnen 
von Schloppe nach Kreuß und von Dt. Krone in 
Richtung Kreisgrenze Dramburg; Bewilligung 
einer Provinztal⸗Prämie an den Kreis Marien- 
burg zum Bau der Pflaſterſtraße Proppendorf- 
Parwark-Klettendorf-Stuhmer jHreisgrenze. Be» 
willigung der Provinzial-Prämie für den vom 
Kreiſe Briefen projectirten Kreischauſſeebau von 
Brieſen nach Siegfriedsdorf; Bewilligung einer 
Provinzial-Prämie für die im Kreiſe Danziger 
Höhe delegene Schlußſtreche der dem Kreiſe 
Carthaus prämiirten Chauſſee von Zuckau nach 


Ramkau; Bewilligung von Provinzial-Prämien Secretär der Geſellſchaft für deutſche Coloni 

für den Bau der Kreischauſſeen: 1. von fation, feinen Vortrag über die „Geſchichte und 

Rofainen über Niederzehren nach Garnſee die Bedeutung der deutſchen Colonialbewegung“. 

mit einer Abjweigung nach Hochzehren, | Redner führte ungefähr Folgendes aus: 

2. von Gr. Tromnau über Wilkan nach eee deutſchen 5 ſei 
8 8 9 eben, er eſige en rgeiz, 

Paulsdorf, 8. des Zufuhrweges bei Arögen, ſie einmal ju ſchreiben. Aber wenn 9 4 


4, Rakomik - Wirembi - Bielsh - Cindenberg- Bar- 
loſchno, 5. Kreisgrenze Gr. Schardan-Schulwieſe · 
Neuliebdenau bis zur Kreischauſſee Kurzebrack⸗ 
Johannisdorf, ſämmtlich im Kreiſe Marien- 
werder; Bewilligung einer Beihilfe aus dem 
Gemeindewegebaufonds für den Bau der Tertiär - 
chauſſee von Löbau nach Loſſen (Ar. Löbau); 
Gewährung eines Zuſchuſſes zu den Unter- 
baltungskoſten der Haus haltungsſchule für ſchul 
ennaſſene Mädchen in Marienburg: ſchließlich 
geſchäftliche Mittheilungen des Herrn Landes- 
dauptmanns in Angelegenheiten der weſtpreußi⸗ 
ſchen landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft. 


s [Reihstagscandidatur.] Don Seiten der 
biefigen Centrumspartei wird, wie deren Preß⸗ 
organ, das „Weſtpr. Dolksbl.“, meldet, beab- 
fihtigt, Herrn Pfarrer Scharmer für die bevor- 
ſte hende Reichs ſagswahl als Candidaten für den 
Stadtkreis aufzuſtellen. 


»[Commandowechſel.] Wie verlautet, wird 
ber Commandeur des hiefigen Grenadier - Regi- 
ments König Friedrich I. Herr Oberſt Freiherr 
v. Buddenbrock, demnächſt Danzig verlaſſen. 
Die Führung des Regiments hat einſtweilen Herr 
Oberſtiieutenant Fediche übernommen. Ob Herr 
Oberſt v. Buddenbrock in den Ruheſtand tritt 
oder ein anderes Commando übernimmt, iſt 
zuverläſſig noch nicht bekannt. 


I )Directoratswechſel.] Kerr Director Dr. 
Bölkel, der unſere große Petri-Kealſchule organifirt 
und durch ſeine umſichtige Leitung ſo erfreulich 
entwickelt hat, wird durch ein ſchweres Leiden 


ſeinen Gedanken zur Ausführung bringe, ſo werde 
er die Geſchichte erſt am Abend ſeines Lebens ſchreiben, 
wo er mit Milde auf die perſönlichen und partei ⸗ 
politifhen Kämpfe feiner Jugend zurüchblichen könne, 
Er fei ein conjervativer Mann“), doch müſſe er juge⸗ 
ſtehen, daß die Colonialbewegung aus der Baſis des 
liberalen Empfindens entſtanden ſei. Schon im 
Jahre 1848 wurde der Wunſch nach einer deutſchen 
Flotte laut, und auch die Fürſorge für deutſche Aus- 
wanderer war ein liberaler Gedanke jener Tage. 
Dieſe Beſtrebungen blieben erfolglos, weil eine deutſche 
Flotte fehlte; erſt nachdem das deutſche Reich ent- 
ſtanden war, wurden dieſe Beſtrebungen wieder auf- 
genommen. Im Jahre 1882 wurde der deutſche Colonial 
verein und 1884 die Geſellſchaft für deutſche Coloniſation 
begründet, welche ſich nach längeren Kämpfen im Jahre 
1887 zu der heute noch beftehenden deutſchen Colonial 
geſellſchaft vereinigten. Als letztes Ziel der Colonial- 
politik bezeichnete der Redner die Schaffung eines Ge- 
bietes, in welchem alles erzeugt wird, was wir ver- 
brauchen und alles verbraucht wird, was wir erzeugen. 
Ein ſolches Gebiet hat ſich ſchon Rußland geſchaffen, 
auch England verfügt über ein derartiges Verkehrs- 
gebiet und Amerika iſt im Begriff, fi ein ſolches Ge- 
diet zu ſchaffen, denn der Krieg mit Spanien iſt lediglich 
durch wirthſchaftspolitiſche Erwägungen hervorgerufen 
worden. Wolle Deutſchland nicht in der Weltpolitik 
auf das Niveau der Schweiz oder Belgiens herabfinken 
und ein „Herrenvolk““ dleiben, ſo werde es ſich 
allein oder im Derein mit anderen mitteleuropäifchen 
Staaten ein derartiges Verkehrsgediet ſchaffen müſſen. 
Er hoffe, daß die Generalverſammlung der deutſchen 
Colonialgeſellſchaft dazu beitragen werde, die Bedeutung 
einiger der zahlreichen eolonialen Fragen zum Bewußt⸗ 
ſein zu bringen, damit das Intereſſe an unſere 
Colonialbewegung in immer weitere Kreiſe dringt. 
Sein Wunſch ſei es, daß auch im Oſten die Sprödigkeit 


die Colonialbewegung überwunden werde. Ge 

feiner verdienſtlichen Wirkſamkeit ſchon ſeit einiger gen i i ‚ee 

Sei en a ee feit einig . ahleeih aud, bie Beriammlung befucht, ei, der ober 

* bisher 8 Ze ufend zuſammen. IT. Bed ut ig der Co lonia 
abſehbarer Zeit leider nicht vorhanden iſt, muß bewegung n üffe aber auch in den Areife der mit! 
ger Dr. Dölkel feinem ſchulamtlichen Berufe Bürger und der Arbeiter erkannt werden. 5 

enifagen. Er bat, wie wir hören, bereits feine Nachdem Herr d. Bockelmann dem Re 1 

pPenſionfrung beantragt. Die Directorſtelle an der Dank für feinen Vortrag ausgeiprohen hatte, 


fand ein geſelliges Zuſammenſein in den oberen 
Sälen des Schützenhaufſes ſtatt. 


* (Einführung.] Die Einführung bes zwelten 
Predigers an der St. Petri-Kirche Herren Naudé 
wird Sonntag, den 15. d. Mis., durch den Herrn 
Superintendenten Fundertmarck ftattfinden. 


[Preuß. Klaſſen-Lotterie. ] Bei der heute 
Vormittag fortgeſetzten Ziehung der 4, Klaſſe der 
198. preuß. Klaſſen-Cotterie fielen: 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 182 156. 

— 4 — 8385 von 10000 Mk. auf Nr. 8054 
1 8 


Petri-Realſchule wird vorausfichtlid zum 1. Oktober 
neu beſetzt werden. 


„ 50jähriges Doctorjubiläum.] Wiederum 
wird einer der verbdienftvollfien und hoch · 
geachtetſten Aerzte unjerer Stadt den Tag be- 
gehen können, an dem er vor 50 Jahren mit 
allen akademiſchen Ehren zum Doctor der Medizin 
promovirt wurde, diesmal Herr Geh. Sanitäts- 
und Medizinalrath Dr. Abegg, welcher am 
2, Zuni 1848 die akademiſche Doctorwürde 
erwarb. Weite Kreiſe unſerer Bürgerschaft, die 
dem auch außerhalb ſeines Berufes durch feine 


lebhaft fördernde Antheilnahme an gemein. 4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 24775 
nützigen Beſtrebungen und Einrichtungen rühmlich 25 772 56 864 206 501. 

verdienten Jubilar ſchon aus Anlaß der Doll- 36 Gewinne von 3000 Mh. auf Nr. 463 
endung feines 70. Lebensjahres im Mär} 1896 | 2586 7180 13360 25161 80453 32 192 38 618 


ihre herzliche Dankbarkeit und Verehrung dar- 
thaten, gedenken auch an dem bevorſtehenden 
Ehrentage Herrn Dr. Abegg um die Entgegen- 
nahme ihrer Glückwünſche zu bitten. 


[Seltenes Jubiläum.] Der Oberſtlieutenant 
a. D. v. Tiedemann in Köslin konnte der 
„Kreunig.“ zufolge am 1. Mai im Alter von 
87 Jahren ſein 70 jähriges Jubiläum als 
1. Leib-Huſar feiern. d. T. war als Lieutenant, 
Rittmeifter und Major beim 1. Leib. Huſaren - 
Regiment lange Zeit in Danzig in Garniſon. Wie- 
wohl er im Jahre 1864 jeinen Abſchied ge- 
nommen hatte, würde er 1866 bei Ausbruch des 
Arieges mit der Führung eines Rejerve-Ulanen- 
Regiments in Celle betraut, ham jedoch nicht mehr 
vor den Feind, weil der Feldzug zu ſchnell be- 
endet war. Im Jahre 1870 fand er Dermendung 
als Elappen-Commandant in Schneidemühl. Bei 
Wörth verlor er jeinen älteſten Sohn, der erft 
im Zrüblahr des großen Jahres aus dem 
Aadettencorps in das thüringiihe Infanterie- 
Regiment Nr. 95 als Offizier gekommen war. 
Nachdem Kerr v. Tiedemann mit ſeiner Familie 
von 1864 bis 1868 auf dem Lande in Ostpreußen 
gelebt hatte, fiedelte er nach Köslin über, wo er 
noch heute wohnt. Trotz ſeines hohen Alters iſt 
Be erſtaunlicher körperlicher und geiftiger 
Friſche. 


[ Schnelldampfer „Kaiſer Friedrich“. ] Wenn 
auch der Waſſerſtand der Weichſel heute ein etwas 
höherer ift als geſtern, ſo kann doch das Hin- 
aus ſchleppen des „Kalſer sriedrich“ noch nicht 
beftimmt werden. Mehrere Herren von der 
Direction und Verwaltung des Norddeutſchen 
Elond find geftern reſp. heute hier eingetroffen, 
um die Probefahrt des großen Dampfers auf 
See mißzumachen. Sie vereinigten ſich heute 
Mittag mit dem Leiter der Schichau ' ſchen Werke, 
Seren Commerzienrath Zieſe, im Hotel du Nord. 


o verlegung des Poftomts G.] Da dle von 
dem Poſtamt 4 (8. Damm Nr. 18) benutzten Dienft- 
räume ſchon ſeit längerer Zeit ſich für den Der- 
Behr nicht mehr ausreichend erwieſen haben, ſoll 
das Poftamt zum 1. Oktober von dort nach Alt- 
ſtädtiſchen Graben 81 (Ecke am Hausihor) verlegt 
werden, woſelbſt der Eigenthümer des Grund- 


43796 44 251 54 757 63 699 75 868 78 844 85 712 
91431 95 325 97 429 104758 109 998 110 952 
134 883 198 167 151 781 161 834 168 107 175 029 
175 735 176 306 187 481 206 641 208 138 209 202 
214 263 215 558 217 325. 

40 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 19325 
22.033 24 531 35406 35484 36 795 37 970 39011 
39 745 63334 68 574 80 304 90 836 93 616 
100 372 103 149 105 683 107 535 111 328 119404 


136 772 138974 145 455 146 242 166 401 168 043 
178 624 179 068 181 511 200573 200 877 207474 
16 891 221 328. 


» [Dermeſſungen. ] Das kaiſerl. Marine-Beilboot, 
welches in Danzig ftationirt iſt und während bes 
vorigen Jahres Peilungen im Kuriſchen Haff und auf 
See ausgeführt hat, hat dieſelben dort wieder auf- 
genommen. 


* Berufsgenoſſenſchaft.] Die Oſt- und Weſtpreußen 
umfaſſende Section 1 der Berufsgenoſſenſchaft der 
Schornfteinfegermeifter tritt am 9. Mai in Königsberg 
zu einer Sitzung juſammen. Auf der Tagesordnung 
ſtehen u. a.: Bericht über 
jahr, Feſiſetzung des Etats für 1898/89, Wahlen, Ge- 
währung von Diäten an Delegirie zu der in Poſen 
ſtattfindenden Genoſſenſchaftsverſammlung und Be- 
flimmung des Ortes für die nächſie Sections - Der- 
ſammlung. . 


3 [Ariegerverein Schidlitz.] Der Derein hielt geſtern 
feine Monatsverfammlung ab. Es wurden zunächſt 
ſieben neue Mitglieder in den Verein aufgenommen. 
Hierauf gelangte ein Dankſchreiben des Vorſtandes des 
Danziger Kriegervereins für die rege Beiheiligung an 
der kürzlich ſtattgehabten Jubelfeier dieſes Dereins zur 
Derleſung. Es wurde alsdann der Beſchluß gefaßt. 
die bis jet befonders verwaltete Kaſſe für Anſchoſſung 
einer Vereinsfahne mit der Dereinskaffe gemeinſchaft⸗ 
lich zu verwalten. Mit einigen geſchäftlichen Mitthei- 
lungen wurde ſodann die Derſammlung geſchloſſen. 


® [Remontemärhte.] Heute fand in Elbing ber 
erſte diesjährige Remontemarkt in Weftpreußen ſtatt. 
In nächſter Woche folgen ſolche in Altfelde, Ziegenhof, 
Reuteih und Onojau, am 12. Juli in Marienburg, in 
den letzten Kuguſt- und erfien Septembertagen in 
Pr. Stargard, Neuſtadt und Prauſt. 


5 Redner iff gegenwärtig Haupfredacteur der egtrem 
agrariſch - conſervativen ;,Dfipreuß. Ztg.“ in Königsberg. 


stücks, Herr Kaufmann Schwartz, einen Neubau 


abends, zu welchem ſich eine große Anzahl 


das verfloſſene Sele f 


* [Draurergefelien - Brüderſchaft.] Ende dieſes 
Monats kann die hieſige Maurergeſellen-Brüderſchaft 
auf ihr 510 jähriges Beftehen zurückblicken. Zur Zeier 
dieſes Tages haf ſie die Anſchaffung einer Sahne be- 
ſchloſſen, die dem hiefigen unftftickerei-Atelier des 
Frl. HFundertmarchk an der Langenbrücke übertragen 
worden ifl. In dieſem Atelier iſt von Zräul, H. die 
Fahne in ſehr hübſcher Ausführung in Handarbeit 
fertig geftelt worden. Die Vorderſeite ſtellt das 


Maurerwappen mit den Inſignien des Handwerks dar, 


der Revers zeigt das Danziger Wappen, alles in durch 


weg künſtleriſcher Ausführung. Die Fahne wird in 


* Dergeh 
weiche heute 


123 069 123 266 128 159 132031 135 848 136 748 


Crohn in der Langgaſſe ausgeſtellt werden. 


„ [Geebad Heubude. ] Im Laufef der lehten Jahre 
at das Seebad Heubude einen immer größeren Auf- 
chwung genommen. Nunmehr iſt ein kleines hübſch 
ausgefiottetes Büchlein erſchienen, welches Daten aus 
der Geſchichte und Entwicklung des Ortes Heubude 
bringt und alles für die Beſucher des Bades Wiſſens- 
werthe mittheilt. Das hübſche MWerkhen wird Be- 
ſuchern des aufſtrebenden jüngſten Badeortes will- 
kommen ſein. 


* [rieger- Denkmal.] Behufs Berathung über 
Beranftaltung eines Concertes des Danziger Männer- 
gefang-Bereins zum Beſten der Errichtung eines 
Krieger-Denkmals in Danzig findet eine Sitzung des 
Comités der Denkmalserrihtung am 6. d. Mts., Abends 
8 Uhr, im kleinen Sitzungsfaale des Rathhaufes fiatt. 


* [Geibftmord.] Der in dem benachbarten Dorfe 
Pietjhendorf wohnende Beſitzer Aſſchanka hat vorgeftern 
durch Erhängen in der Saſeune feines Gehöftes ſeinem 
Leben ein Ende gemacht. Die Beweggründe zu der 
That find unbekannt; der noch im bejten Mannesalter 
ſtehende Mann lebte in vollſtändig geordneten Der- 
hältniſſen. 


[ Strafkammer. ] Um die Geheimniſſe der 
Kameruner Negercigaretten drehte ſich geſtern eine 
Derhandlung vor der hieſigen Strafkammer. Der 
biefige Cigarettenfabrikant Julius Hollſtein hatte eine 
Sorte Cigaretten unter der Bezeichnung „Kameruner 
Negercigaretten“ anfertigen laſſen und mit dem Der- 
triebe derſelben den Reifenden Samuel Nitke von hier 
beauftragt. Die Cigarette hatte eine doppelte Hülſe, 
eine weiße inwendig, eine dunkle tabahfarbene aus- 
wendig, ſo daß es beim erſten flüchtigen Anſehen den 
Anſchein hatte, als beftände die Hülſe aus einem Dec- 
blatte von Tabak. Herr Nitke verlegte den Schauplatz 
feiner Thätigkeit nach Süddeutſchland. Er bot den 
Käufern theils Probecigareiten an, theils rauchte er 
ihnen feine Cigaretten vor. Da feine Cigaretten ganz 
anſehnlich ausſahen, ſehr billig waren und der Reiſende 
mit großer Zungenfertigkeit verſicherte, die Waare 
ſei gut und die Käufer würden gewiß bald Nach- 
beſtellungen aufgeben, ſo wurde ein recht erheblicher 
Abſatz erzielt. Wegen der großen Entfernung von 
Danzig und bei der Geringfügigkeit der Beträge, um 
die es ſich meiſtens bei den erſten Beſtellungen handelte, 
wurde verabredet, die Waare unter Nachnahme abzu- 
ſchicken, und die einlaufenden Sendungen wurden auch 
prompt eingelöſt. Den Käufern erwuchs jedoch aus der 
Kameruner Negercigarette weder Freude noch Derdienſt, 
dnne die ſog. Cigaretten wollten nicht brennen und 
verbreiteten ein ſehr wenig angenehmes Aroma. Als 
die Hülle aufgeſchnitten würde, ſtellte ſich heraus daß 
der Inhalt nicht etwa aus langem Eigarettentabak, 
fondern „aus zufammengehehrtem Abfall mit 3iegel- 
ſtücken etc, gemiſcht“ beſland. Die Cigaretten Ni ju 
ungenießbar und auch für den geringen Prfie während 
theuer. Nicht einmal die Soldaten aren. wollten das 
des Manövers geschenkt werde" Neingefallenen“ war 
Jeug e A oh, daß die Gendarmen mit 
15 einigen Haaſtragt wurden und den Verkauf der 
Reigareiten” polizeilich unterſagten. Es wurde nun- 
mehr gegen Kollſtein und Nitke eine Anklage wegen 
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Se Te 


aus dem Elſa 


Angelegenheit zahlreiche Zeug aus 
Lothringen, Baden und Baiern vernommen worden, 
deren Ausfagen verleſen wurden, da ſie wegen der 
weiten Entfernung von dem Erſcheinen im geſtrigen 
Termine entbunden waren. Die Zeugen erklärten in 
der Mehrzahl, daß ſie von einer Klage abgeſehen 
hätten, weil ſie die Factura ſchon beim Empfange eni- 
richtet und ſich von der Klage keinen Nutzen ver- 
ſprochen hätten. Sie haben nur wenige Päckchen um- 
feen können, den größten Theil der Waare haben ſie 
auf Beranlafung der Gendarmen verbrannt. Die An- 
gehlagten beſtritten ihre Schuld. Hollſtein erklärte, 
daß er allerdings loſen Tabak zur Füllung verwendet 
habe, er habe mit demſelben aber keine Miſchung vor- 
genommen, auch ſei er in der Fabrik nicht ver- 
unreinigt worden. Der Tabak ſei vielmehr in der 
Qualität verwendet wor den, wie er ihn bezogen habe. 
Nitke beſtritt, den Käufern beſondere Probecigaretten, 
deren Qualität mit der gelieferten Waare nicht über · 
einſtimmte, angeboten zu haben und berief ſich auf das 
Zeugniß vor zwei Arbeiterinnen, welche aus ſagten, daß 
ſie niemals beſondere Probecigaretten angefertigt hätten. 
Als Sachverſtändiger wurde Herr Apotheker Hilde- 
brand vernommen, der die Cigaretten unterſucht und 
im Durchſchnitt bei ihnen 12.66 Proc. IE und 
11,23 Proc. Unreinlichtzeiten aller Art gefunden ha 
Der Tabak ift Abfalltabah, der geſiebt worden iſt 
Die fogenannte Kameruner Negercigarette iſt eine 
Specialität, die in Danzig und Neuſtadt hergeſtellt 
wird. Herr Kreisphyſicus Dr. Eſchricht hielt derartige 
Eigaretten mit ſolchen Lagen Papier, daß einen be- 
deutenden Qualm erzeugen müſſe, für unbedingt ge- 
ſundheitsſchädlich, es könnten Krankheiten der 
Athmungsorgane dadurch erzeugt werden. — Nach 
längerer Berathung verurtheilte der Gerichtshof den 
Angeklagten Kollſtein wegen fahrläffigen Zeilhaltens 
von geſundheitsſchädlichen Genußmitteln zu 50 Mark 


Geldſtrafe und ordnete die Beſchlagnahme der „Neger; 


cigarelten““ an. Der Angeklagte Nitke wurde freige- 
ſprochen, da das Gericht ſich nicht davon überzeugen 
konnte, daß er von der ſchlechten Lieferung der von 
ihm offerirten Proben gewußt habe. 


„Schwurgericht. ] Die geſtrige Verhandlung gegen 
den Arbeiter Robert Drewing und Joſef Mulawa 
aus Schidlitz wegen Körperverletzung mit tödtlichem 
Ausgange dauerte bis in die ſpäten Nachmittags- 
ſiunden, da wegen des Leugnens der Angeklagten 
darüber, wer den töbdtlidyen Stich auf den Arbeiter 
Heinrich Schimanski geführt habe, eine ſehr umfang- 
reiche Beweisaufnahme nöthig geworden war. Die 
beiden Angeklagten find, als fie die Gebrüder 
Schimanski attackirten, von anderen Arbeitern begleitet 
geweſen, die auch mit auf die Schimanshis eingeſchlagen 
haben. Die beiden Arbeiter Draws und Falk gaben 
an, daß auch fie den Schimanski Püffe gegeben 
ie Auf Grund der Beweisaufnahme bejahten die 

eſchworenen bei Drewing die Schuldfrage wegen 
Körperverletzung mit tödtlichem Ausgang unter Der- 
neinung mildernder Umſtände; Mulawa wurde der 
Betheiligung an einer Schlägerei, bei der ein Menſch 
das Leben verloren hat und in die er nicht ahne ſein 
Verſchulden gerathen ift, für ſchuldig erachtet. Mährend 
ſich der Gerichtshof zur Berathung zurüdjog, gab der 
Staatsanwalt den Auftrag, die Arbeiter Draws und 
Falk, deren Dereidigung vom Gerichtshof wegen Ber- 


dachts der Mitthäterſchaft nicht erfolgt war, zu ver- 


haften und in Unter ſuchungshaft abzuführen. Dies 
eicheh auch. Der Gerichtshof verurtheilte Drewing 
zu Gjähriger Buchthausftrafe, Mulama ju 11/sjähriger 


0 Di ädhft den Gnmnaftiker 
« wur n e 
* * he ten ® Dohafit, der 


Aürfhner, 
ſich zuletzt in der Pr. Stargarder Gegend aufge» 
halten hat, verhandelt. K. foll ein fehr rohes Ber- 
brechen an einem kleinen Mädchen begangen haben. 
Die Verhandlung wurde unter Ausſchluß der Defient- 


den nächſten Tagen, bevor fie in den Beſitz der Brüder - . Nai abgehalten werden. 


ſchaft übergeht, noch in dem Schaufenſter des Herrn 


gegen das Rahrungsmittelgeieh erhoben, 


lichkeit geführt, Die Geſchwornen ſprachen den Ange- 
klagten ſchuldig unter Berneinung der mildernden 
Umſtände. Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu 1½ Jahr 
Zuchthaus und Ehrverluſt auf dreijährige Dauer. 


Aus den Provinzen. 


*[Polniſche Wählerverfammlungen. ] Eine Wähler ⸗ 
verſammlung für die Kreiſe Pr. Stargard, Berent, 
Dirſchau findet am 9. Mai in Pr. Stargard ſtatt. 
Ebenſolche Verſammlung für den Kreis Thorn in 
Culmſee und den Kreis Briefen in Briejen ſoll am 
In dieſen Derfammlungen 
ſollen Reichstagscandidaten aufgeſtellt werden. 

Graudenz, 3. Mai. Die Geetion der Leiche der 
Frau des verhafteten Agenten Auguft Hoffmann hat 
am Montag Nachmittag ſtattgefunden. Sie ſoll keinen 
Anlaß zu der Annahme bieten. daß der Tod eine 
Folge der Verleihungen geweſen iſt. Die Frau iſt in 
Folge eines Schlaganfalls gelähmt geweſen und iſt 
vermuthlich an Lungenentzündung geſtorben. Ob die 
Kopfwunden der Frau durch einen Jall oder durch 
Mißhandlung hervorgerufen worden ſind, hat ſich noch 
nicht feſtſtellen laſſen. Der Ehemann Hoffmann befindet 
ſich noch in Haft. (Geſ.) 

Königsberg, 3. Mai. Ein großes Feuer, durch das 
fünf Gebäude eingeäſchert und etwa vierzig Stück Vieh 
lebend verbrannt find, hat während der verfloſſenen 
Nacht in der Ortſchaft Seligenfeld ſtattgefunden. 


Standesamt vom 3. Mai. 


Geburten: Heizer Karl Schwarz. T. — Schiffbauer 
Albert Jedmowski, T. — Anſtreicher Johannes Schlya⸗ 
S. — Arbeiter Friedrich Blafchhe, T. — Kellner Eduard 
Hollaſch, T. — Schmiedegeſelle Johann Dollmann, T. 
— Kal. Schutzmann George Plotke, T. — Kgl. Schutz 
mann Franz Kreft, T. — Bureaudiener Johann 
Wannhof, T. — Arbeiter Guſtar Endrigkeit, T. — 
Zimmergeſelle Guſtav Goetz, . — Arbeiter Scan 
Drewing, S. — Maſchinenbauer Elias Schwarz, S. — 
Schloſſergeſelle Paul Rehſe. S. — Zelegraphen- 
Mechaniker Karl Heftebbe, T. — Arbeiter Friedrich 
Blaſchkowski, T. — Briefträger Friedrich Schelsky, 
T. — Schloſſergeſelle Emil Koscießa, T. — Mechaniker 
Otto Schulz, T. — Unehel.: 1 S. 

Aufgebote: Königlicher Proviantamts-Affiftent im 
1. Armeecorps Oswald Wilhelm Schul in Königsberg 
i. Pr. und Ciara Lisbeth Alma Meyer hier. — Arbeiter 
Friedrich Wilhelm Eggert hier und Emilie Mathilde 
Wilhelmine Wulf zu Junkeracker. — Königlicher Schutz 
mann Herrmann Friedrich Koppe hier und Juſtina 
Hulda van Bargen zu Wordel. — Schloſſer Karl Albert 
Kinne hier u. Marie Bertha Agnes Shubaſch zu Zoppot. 
— Schuhmachergeſelle Johann Zajgchowski hier und 
Rofalie Johanne Lehr zu Oſtroſchzgen. — Artiſt 
Friedrich Karl Fehrmann und Agnes Lucia Margc- 
rethe v. Glowachi ju Berlin. — Arbeiter Joſeph Paczul 
und Thereſe Anna Zielinski, beide hier. — Bäcker ge- 
ſelle Auguft Julius Jackſties und no ig Margarethe 
Dorſch, beide hier. — Militärinvallde Otto Herrmann 
Steſchulat zu Prauſt und Daleska Martha Schamberg 


hier. 

Heirathen: Poſtaſſiſtent Sriedrich albert Franz 

Schlichting und Paul Frieda Hermine Abermeth. — 
Feuerwehrmann Otto Auguſt Grunert und Theuel 
Emilie Bonſchinski. — Schneidergeſelle Johar’undreas 
Alukowski und Marie Bonk. — Tiſchlen⸗ — Arbeiter 
Gehrmann und Anna Antonitigufte Renate Martha 
Johann Auguſt Tor cinek“ 
Krüger. Sä mg.“ d. Anſtreichers Johannes Schina⸗ 
Tee -Hieiereibeſiger Friedrich Wilhelm Nötzel. 753. 
— S. d. Lehrers Wilhelm Bethke, jaſt 9 NM. — T. d. 
Poſt-Hilfs boten Heinrich Iſendyck, 13. 5 N. — Wittwe 
Karoline Ronnzeck, geb. Jankowski, 69 J. — Wittwe 
Wilhelmine Jankowski, geb. Brendike, 84 J. — © 
d. Schneidergejellen Auguſt Borchert, 15 Tage. — 
Unehelich: 3 S., 1 T. 


Danziger Börſe vom 4. Mai. 
Denen, in be erer Jrage bei vollen Preifen, Be- 


af purde | J ellbunt 7} 
weiß 740 Gr. 242 M, für pol 
bunt beſetzt 708 und 713 Gr. 188 
krank 697 Gr. 188 M, hellbunt 724 Gr. 203 M, weiß 
etwas krank 710 Gr. 198 M, hochbunt 734 Gr. 
208 M, für ruſſiſchen zum Tranſit roth 766 Gr. 205 N 


per Tonne. 

Roggen matter. Bezahlt iſt inländiſcher 702 und 
720 Gr. 172 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — 
Gerſte ift gehandelt ruſſ. zum Tranſit Futter- 120 M 
per Tonne. — Weizenkleie grobe 5.90 M, feine 5,80, 
5,85. 5,90 M per 50 Kgr. bez. — Noggenkleie 6,25, 
6,30 Ai per 50 Kilogr. gehandelt, — Spiritus unver- 
ändert. Contingentirter loco 71,75 M nominell, nicht 
contingentirter ſoco 51,75 M bez. 


Berlin, den 4. Mai 1838. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
Amtlicher Bericht der Direction. 


355 Rinder. Bezahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerths: 
höchſtens 7 Jahre alt — M; b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete, und ältere ausgemäſtete — M; 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere — M 
d) gering genährte jeden Alters — M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, en Schlachtwerths — 
M; d) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere — M; ch gering genährte — M. 

Färfen u. Kühe: a) vollfleiſchige⸗ ausgemäftete Färfen 
höchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, aus- 
gemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis ju 7 
Jahren — ; e) ältere ausgemäſtete Kühe und 
wenig gut entwichelte jüngere Kühe und Färſen — 
M; d) mäßig genährte Kühe und Färſen — 
M; e) gering genährte Kühe und Järſen — M. 

2614 Kälber: a) feinſte Naitkälber (BDollmilchmaſt) und 
befte Saugkälber 60-65 M:; d) mittlere Maſtkälber 


chen zum Tra 5 
„ hellbunt etwas 


und gute Saugkälber 52—58 M; c) geringe Saug- 


ar 43—50 M; d) ältere gering genährte (Zrefier) 

1124 Schafe: a) Maftlämmer und jüngere Maft- 
hammei — M; bd) ältere Maſthammel — M, 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe (Meriſchafe) 
— ; d) SHolfteiner Niederungsſchafe (Lebend- 
gewicht) — A. 

8767 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Kaſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1½ Jahren 
51 M; d) Käſer — M; c) fleiſchige 49—50 
a gering entwicdelte 4648 M e) Sauen 43— 

Derlauf und Tendem des Marktes: 

Rinder: Bei den Rindern und Schafen war der 
umſatz fo gering, daß maßgebende Preife nicht feitzu- 
ſtellen waren. 

Kälber: Der Handel geftaltete ſich ſchleppend und 
hinterläßt Ueberſtand. 

Schweine: Der Schweinemarkt verlief ruhig und 
wurde geräumt. 2 


Schiffsliſte. 
Reufahrmafier, 4. Mai. Wind: S. 

Angekommen: Golifried (SD.), Noſengreen, Stettin. 
leer. — Spend Renſtröm (SD.), Balkenhauſen, Ham- 
burg, Mais. — Buda (S5), Reid, Leith und Grange 
mouth, Kohlen und Güter. — Sindbad. KAlöcker. 
Buenos gyres, QAuebrachoholz.— Wilhelmine, Detterick, 
Aarhus, Mais. 

Geſegelt: Victor, Schoon, Kolding. Holz. — Georg. 
Bruhn, Stade, Holl. — Stag (Sd. )- James, Liverpool, 
Güter und Holz. — Ernſt, Wallis, Liverpool, Holz. — 
Augufte Sophie, Alwert, Rendsburg, Kol. — Bellona. 
Lenk, Southampton, Holz. 

Nichts in Sicht. 


Derantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig. 
druch und Verlag von F. L. Alegander in Danzig, 


— 


5 
= 


Bekanntmachung. Verdingung. 


5 . Die zum Poſthausneubau auf dem Poſtgrundſtlche zu Danyig 
auiters nest 40 Lachen * an der Canggaſſe erforderlichen Anſtreicherarbeiten, veranichlagt 
Deſtl. Neufähr am 6. b. Mis ts. Ju rd. 5700 M und Glaſerarbeiten, veranſchlagt zu rd. 5000 

findet nicht ne (8504 ſollen im Dein des öffentlichen Angebots vergeben werden. 


2m am 
Die bezüglichen Berdingungsgrundlagen liegen im Amtszimmer] 
Danzig, den 4. Mai 1898. des, Regierungsbaumeiſters Canshoff in Danzig, Poſtgaſſe, ur 
Einfiht aus und können dafelbit gegen Einſendung von 1 M und dy 
des Beſtellgeldes bezogen werden. 5 
Die Angebote ſind verſchloſſen und mit uw 8 Inhalt kenn- 


Hellwig, 
Serichtsvollzieher in Danzig, jeichnenden Aufſchrift verjehen bis zum 18. Mai 1898, Mittags 
12 Uhr, an den Regierungsbaumeilter Langhoff in Danzig, Poſt-⸗ 


Apfelwein, Johannisbeerwein, 
Heidelbeerwein, Apfelſekt, prä 
97 a. d. Allgem. 0 

in Hamburg, empfiehlt 


Kelterei Linde. Westpr., 
Dr, J. Schlimann 


Eindeckung 
Schindeldächern 


Freunden einer gut ſchmeckenden Taſſe Kaffee ift 


Heilige Geiſtgaſſe 23. 


Es laden in Danzig: — * frankirt einzuſenden, in deſſen Amtszimmer zur bezeichneten aus der Kaffee- Röfterei mit elektriſchem Großbetrieb von Wendt & Röttger 
Sr eie er Bröffnung der eingegangenen Angebote in Begenwart/ in Magdeburg jehr zu empfehlen. Dieſer Kaffee wird durch ein neues eigen- 


Nach London: der etwa erſchienenen Bieter ftattfinden wird. aus reinem ofipr. Kernhol; a 
= artiges Schnellröſtverfahren vermittels elehtrijchen Betriebes hergeſtellt und 8 t 0 

88. „Ragnhild‘. ed. * Mai. Dantig, den 3 32 ee A : zeichnet ſich durch kraftvoll feinftes Aroma neben größter Ergiebigkeit vor- * e e Ben 

Se Ca. al. er Regierungsbaumeitter.  theilhaft anderen Kaffees gegenüber aus. enten. 30 Jahre Garantie. 

SS. "Agnes. "ca, 9.11. Mai. 3 Langhoff. i 423 Röttger’s Nöſt-Kaſſee iſt in den meiſten beſſeren Geſchäften in Original- re . Sound. 5 

SS. „Mlawka®, ca. 11./13. Mai. reger: Packeten, geſchnürt und plombirt ä ½ und ½ Pfund Netto gewogen, zu Preiſen 5 6.58 Gefl. Auftr. 

88. Herdes ca. 18. 18. Mai. von MR. 1,20, 1,40, 1,60, 1,80 und 2,00 das Pfund zu haben. (5652 erb. S. Reif, Schindelfabr., 


1 var 


x Danıis, Breitsaffe 127. 1 


8. el 5, — S r A ————————— 
ee e e Ma äh 2 er Seebad, Aurort und Heilanftalt 


Es ladet in Löndon: 
Nach Danzig: (6519 ; 22 „Weſterplatte“. 
N äch 11 el 2 Am 1. Mai er, wurden im Warmbabehaufe die 
fährt dei günſtiger 23 und ruhiger See am Donnerftas, 7 Moorbäder en 


SS, „Blonde“, ca. 4,7. Mai, 
Bon London fällig: 
den 5. Mai er., ein Extradampfer. Abfahrt Jobannisthor die kohlenfä tigen Gtahlfoolbäder, die war se 
3 6 Uhr Rahm. Fahrpreis M 1,50. baer un ae erz öffnet. Arge De. med 


88. „Agnes“, ca. 8. Mai. 
Th. Rodenacker. ladet igen derm „mit Serben in Danzig eingetragen und eichſel“ Danziger Dampticittahrt- und Ban: ns Holt, Melterplatte, Birhenallee Ar. 6. 


N “u A. Der notariell aufgenommene Geſellſchaftsvertrag lautet vom 
am) kr 77 U fl 1 6. April 1898 und befindet ſich in Ausfertigung Blait 1 der 


Danzig, den 2. Mai 1898. 
Königliches Amtsgericht X. 
Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute unter Nr. 712 die 
Geſellſchaft „Kokoſchker 3% Sie n ene ace mit be- 


Möblirte Wohnungen und einzelne möblirte Zimmer find 


XXI. Grosse 


Beilageakten. noch lu vermiethen. Näheres bei Herrn Inſpector Bruchmann, 
Dee e e, e e et ee 
ler augen Aft io ten] g. Das Gtammhapital beträgt 40000 A. a 5 8 teltiner Erde- otterie F ac it a legen Buch. 
7 = 22 e Seefa u ut eſige u 
F FFFFFVVF 22 Ziehung unwiderruflich am 17. Mai 1898 / 
Danzig, den 30. April 1898. VCTTTT0T—T—T0TTTVTCTCTCTGTCTGT(TbT(TbTT ec Weichſel““ Danziger Dampfſchiffahrt⸗ und Seebad ⸗ 
wollen ſich melden bei 9 8. Haupigewinne: u _"Retien-Belellfchat it. 


Königliches Amtsgericht K. 


F. G. Reinhold. 
An „Order“ 


find mit Dampfer „Naja“ von 
en (Umladegut ex S. S. 
©. B. Holmblad nach Meſſina) 


E, F & F . 1/13. 
13 Faß Olivenöl 
pier eingetroffen. Inhaber des 


berechtigten Connoiſſements be- 
liebe ſich ſchleunigſt zu melden bei 


F. G. Reinhold. 


Veſtdeutſche Bescherung Atttn⸗ Bun 


Essen. 
e 1 7 u. Reſerven) 


M. 10326410. 


Don der able —— iſt mir eine Agentur für Danzig 
und Umgegend übertragen. 

Indem ich mich um Abſchluſſe von Verſicherungen 
gegen 3 Bligſchlas und Erplofionsihäden 


2 ä 5 SEHR Suche 97 Han War 
N ll Reit- U. Wagcn- (11076 Wen ee 
erundftük, Adr. v. Gelbitdarl, 

EONIDAFEN m Pferden. 


unter D. 362 an d. Exp. d. It 
Loose à nur 1 Mark, auf 10 Loose ein Frei - 


Moſel⸗ u. Snarweine, 
loos (Porto und Gewinnliste 20 Pfg. extra), em- 


} 8 eigener Kelterun 
fiehlt und versendet auch gegen Briefmarken das dir. Derkehr mit der Kundſcha 
Beneral-Debit 


reelle Bedienung, 
Berlin W.. Hotel Royal 
Carl Heintze, Unter den Linden 3. 


Ph. Güntzer, 
Loose versende ich au Wunschauch unter Nachnahme, 


beliebteste aller Pferde- 


Die Stettiner Lotterie ist die 


Trier a. Moſel. 
Preisliſte zu Dienſten. (6379 


„ ee abel er gemünfhten ‚Alshunf "gern _ ENDE EUTIN EEE „ A RN 65 gi Kl h 
I) Lisbeth er im Mal 1898. die besten nen jeferne 0 kl, 
'n ' BEN HakenuOesen 24 1. und 2. Klaſſe, 


Capt. Breckwoldt, 


iſt von Hamburg mit Gütern ein⸗ 
> und find die Güter auf 

Em Zollboden der Eiſenbahn in 
von Dur azu nehmen. Inhaber 
ex D. „‚Krapaisconnoifiementen 
und D. „Herrmann General“ 
melden bei Wich 


Ferdinand Prowe, 
100 Jahre Freude können 


G. Zimmermann, 


ann. 5 f. . 5 1 € ü wellen Fee 


92 
Knüppel, 
forte Rüſtſtangen, Pfähle eta. 
offerirt zu liefern jeder Bahn- 


ftation aus meiner 
Fduard Thurau, bei gen zer 93033 


; { Kolzaaſſe 23, 1 Treppe. N 7 
eee ee 2 
2 p 5 ö Mer leiht einem ehrlichen und auf- . um in horn. 
’ + \ eb d e e 2500 Eir-asfundee 
Sie an meinen Uhren zu 12 M i ö . Fi Zu 0 K 
Lab., echt Silber, Goldr., eleg. Offerire neue Sendungen „, RO Sorten, ſowie N 5 maße nden Molten, Maſginenfteh, 


Fac. ho radirt, Prei 4 au * 
ann. ei 9 2 222421 fertige Betten und Belttwaaren, Bf. u D. 30% %.b. Gen. dat] Moit Ziffer, Bromberg. 
ä Matratzen, Keilkiſſen, eiſerne Bettſtellen. 


offerirt billigſt und bei 


höchſten Beleihungsgrenzen 


Damphiegelei unauf Mi- Gila, Fiſchmarkt 16. D ee? I 5 are hefe, |mmen,nur It Aheren e dee 
e ig ſede ual., tägl. fr., . Fabrikpr. 2 
bei Dirfhau: (5429 zu verk. Kl. Sofennänergafle 1.18 eee br 060 9. näheres Srauengafte Nr. a 991 A elbe 
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